Nr. 530. 


Der im Voraus zu zahlende 
eee 
nehſt Sonntagsbeilage: 
ben eli 20,1 dana 
Nöl 4.20, p. Quartal Rbl. 2.10, 
pro Woche 17 Rop, Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Buartaldr 2.28. 


f 880, Pede. An Erſcheint wöchentlich Nedartion, Admiuiſtration uud Expedition 
Nummer 8 Stop, mit der 12 Mal. Vetrikaner Straße Nr. 15. 
Eonztons- Beilage 10 Ron. 


9. Jubrgang. 


Dzieluaſtraße Nr. 
Montag, 


den 28. November er. 
um 8 ¼ Uhr abends: 


Wer Zentral- Zahn-Klinik E 


DieSektion zur Unterstützung armer Wöchnerinnen 


daß die Klint volffommen eingerihtet ift und daß die Aufnahme der armen 


naat Herinit zur angemeinen Kennlnis, 
Döneriunen ant 28. d. Mis. erfolgt. 
für diefe neue Pflegeßtöhte intereifieren und an der 


ne Lodz 


Bis incl. Donnerstag, den 24. d. 


beim Ber: 
Hacholim, 


ludniowa l. 


n ſteht es den verehrten Damen, die ſich 


Eröflnungs-HFeler 


ellzünehnten wünſchen, frei, bie Klinif, folie das Ambulatoriun und die Apothele täglich von 12 Uhr mittags bis 


9: up abends zu beſichtigen. Une regen Beſrch wird gefl. gebeten, 


Das Komitee. 


125; 
ta 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
TÄGLICH KONZERT 


DES WIENER KÜNSTLER 


—————n m 


QUARTETTS. _:: 


— — — 


Fast neue stilvolle 


MÖBEL 


Kabinet Salon und einzelne Einrichlungsgegenstände 
zu verkaufen. Petrikauerstr. 225, Wohnung 8. Zu 
besehen an den Wochentagen von 2—3 Uhr. 12581 


22. Nobember. 

Sonnen-Aufgang 7 U. M.] Mond-Aufg. 9 U. 36 M. 
Sonnen-Unterg. Sip „I Nond-Unt. 1 „ 11 m 
Gedeuk und denkwürdige Tage. 

1002 Rücktehr des deutschen Kaiſers von der Eugland⸗ 
wei 1002 + Geheimsat Friebrich Alfred Krupp. 
tool era Hapieldt, ehemaliger deuticher Botſchafter in 
Landen. 1780 Konradin Kreutzer zu Meßkirch, Rompo- 
niſt (Malle von Granada 1757 Sieg der Defter- 
reicher über Me Preußen unter dem Herzog von Bebern, 
1728 Karl Frſehric, erſter Großherzeg von Boden. 
1317 Karl XII. accent vor Stralſund. 

— — —— 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Pelersburg. 

— Dentſchrift peu Stolypins 
und A. W. Krimofheine Die Denk 
ſchrift des Präſidenten des Miniſterkonſeils und 
des Dirigierenden der Hauplverwallung für 
Sanborganifatian und Landwirtſchaft über ihre 
Reife nach Sibirien und nach dem Wolgagebiet 
im Sommer dieſes Jahres ijt jetzt den Mitglie, 
dern unſerer geſetzgebenden Juſtitutionen zu 
Händen gekommen. Die Marſchroute umfaßte die 
bploſſale Fläche zwiſchen der Wolga un' dem 
Seniffer, wobei von den Miniſtern ſo entlegene 
Winkel aufgeſucht worden find, dah dither 800 
Wat zu Wagen zurückgelegt werden mußten. 
Im Europäiſchen Rußland wird die Londorgaui 
ſalton der Bauern auf Grund des Erle von 
9. November 1906 durchgeführt, während — wie 
es in der Denkſchrift heißt — in Sibirien die 
wichtigste ſtaatliche Nugelegenheit die Ueberſieg 
lung iſt. Der größte Teil der Denkſchrift ift 
Sibirien gemidmet, welches durch Anlage der 
Großen Sibiriſchen Eiſenbahn vom jahrhunderte 


langen Schlaf erwacht ift. Dede Flächen find 
ſtellenwdeiſe ſchon bevölkert und die Bahn kann 


die ihr zur Beförderung aufgegebenen Güterguan⸗ 
ten nicht bewältigen. Das mächtige Wachstum 
des ſihfriſchen Lebens hat die beiden Miniſter 
bovon überzeugt, daß es jetzt au der Zeit ſei, 
on die Beſſedſung Sibirieus zu denken. Für die 
Agrarpolitik in Sibirien hält die Denkſchrift einen 
totalen Umſchwung für erforderlich. Zwecks Ge- 
bung der Induſtrie müſſe hier pringter Grundße⸗ 
fit geſchaffen werden, und zwar nicht uur bäuer⸗ 
licher Kleinbeſitz, ſondern Großgrundbeſitz, wäh 
rend ferner die Hebung der Laudwirtſchaft mit 
allen nu, möglichen Mitteln nalwendig erſcheine. 
w. a. durch Erweiterung des Schienennetzes und 
durch Anlage einer uenen ſibiriſchen Magiſtrale 
von Uralsk nach Sſomipalatinsk. Im Wolgage⸗ 
biet haben ſich die Miniſter davon überzeugt, daß 
dort für die Landorgaufſation der Bauern eine 


ſolide Bafi geſchaſſen worden ift- 
— Der I. alfruſſiſche Kongreß 
non Bertreteru des mitllereſt 


und Kleinhandets ſawie der Juduſtrie 
findet Ende dieſes Jahres in Petersburg ſtatt. 


Nn ſiſche Preſſe. 


— Ju der Finanzlomaiſſion der Reichsduma 
iſt, wie wir ſchon nieldeten, bei der Beratung 
der Vorlage über die Eu kom menſteuer 
beſchloſſen worden, daß die Attiengeſellſchaften 
nicht zur Einkommenſtener herangezogen werden 
ſollen. Die „Nowoje Wremja” hat dieſen Be⸗ 
ſchluß ſehr ſcharf angegriffen und dadurch den 
lebhaften Unwillen der Freunde der Großindu⸗ 
ſtrie in der Kommiſſion erregt. Dieſe Herren 
drückten in der letzten Kommiſſionsſitzung den 
lebhaften Wunſch aus, die Türen ihres Sitzungs ⸗ 
ſaales für Unberufene möglichſt feſt zuzumachen. 
Mit Recht bemerkt die „Romoje: Wremjo“ dazu 
nach dem „Herold“, mit beißender Ironie: 

„Dieſer Herzeusſchrei der Großinduſtrie, 
vor allem um ihren kommerziellen Gewinn ba 
verdient natürlich, wie jedes aufrichtige Gef 
volles Lob. Aufrichtigkeit iſt in unſern Tagen 
leider keine alltägliche Erſcheinung; man muß 
fie daher ſchätzen. Die Herren, welche die Ange: 
legenheiten der Geſetzgebung ebenſo geheim zu be ⸗ 
treiben wiinfchen, wie die ihnen vertrauten Han 
delsgeſchäfte, welche die Wahrung des kommer · 
ziellen Geheimniſſes fordern, find- unzufrieden, 
daß die öffentliche Kritik ihnen in den Weg tritt 
Jedoch die Herren Großinduſtriellen vermiſchen 
vergeblich die Geſetzgebung mit ihrem Handels ⸗ 
gewerbe. Vor der Oeffentlichkeit in öffentlichen 
Angelegenheiten fliehen kann nur der, welcher 


lichen Meinung nicht zu rechnen hal. Die Rechte 
der Preſſe leugnen konn gleichfalls nur 
welcher gegen die Intereſſeſt der Allgemeinheit 
kämpft.“ 


Ankunft des deutſchen Kron⸗ 
prinzenpaares in Colombo. 


Colombo, 

Der Reichspoſtdampfer „Prinz Ludwig“ 
Norddeutschen Lloyd ift heute morgen 7 
nach herrlich verlanfener Fahrt hier einge 
Geſtern abend hatte ein Abſchiedsdiuer ai 
stattgefunden, bei dent die frö 
herrſchte. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
haben ſich wiederholt ſehr lobend über die gut 
verlaufene Reiſe und den angenehmen Aufenthalt 
an Bord ausgesprochen. Bei ihrer Ankunft in 
Colombo wurden die Fürſtlichkeiten vom Gouver⸗ 
nenr der J Ceylog und vont deutſchen Konſul 


Nopember. 
des 


un 
ff t 


begrüßt. Ein offizieller Empfang faud nicht 
ſtatt. Nach freundlicher Verabſchiedung vom Ka⸗ 
pitän und von den Offizieren des „Prinz 
Ludwig“ gaben ſi r Kronprinz und die 
Kronpr in in der Staatsſchalnppe des G. 
verneurs an Land und bezogen Wohung 
einem Hotel. Das hohe Paar n 


kanutlich bis zum 11. Dezem 
halten. Aldaun wird der 
— 

die Frau Kronprinzeſſin de 


„Lübom". des Norddeutſchen 


begreift, daß er auf die Unterſtützung der öffen⸗ 


der, 


Linas bis Suez 


teilzunehmen, 


nien, im Schloſſe 


Filiale der Expedition in Lodz, Betritauerfir.146 


er Zeitung 


T 


un 
adend-Ansgazr. 
Imferote leğen: Auf der 
1. Seite pro 4 geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpall. 
Inſeratenſeite 8 Sop., für das 
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ile oder deren Sann, == 
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en 


elephon Nr. 271. 


Abonnements⸗Exemplar. 


gg 
& 


n 


piang nur von diplon 
ärztlichen Kr 


Einricht 


Kabinelts find elektriſchen 


benutzen wird. Nach einem zweimo⸗ 
natigen Aufenthalt in Aegypten wird ſich die 
hohe Frau dann nach Caunes begeben. 


Das Befinden der 
Kümigin der Belgier, 


über deren Erkrankung wir berichteten, hat fih im 
Laufe der geſtrigen Nacht nicht unweſentlich ver ⸗ 
ſchlimmert. Das Fieber, welches im Laufe des 
Nachmittags zurückgegangen war, nahm während 
der Nacht erheblich zu, und auch die Entzün⸗ 
dungserſcheinungen in den Bronchien vernrſach · 
ten ſtärkere Beſchwerden. 

Brüſſel, 21. November. Die Königin, die 
infolge einer Juflnenza ſchon in vergangener 
Woche nicht imftande war, an dem Gedächtnis ⸗ 
zottesdienſt der königlichen Familie für den 
Grafen von Flandern in der St⸗Gudule⸗Kirche 
zog ſich am Donnerſtag bei dem 
Empfang, den fie zu Ehren der Infantin Eula 
lig, der Tante des Königs Alphons von Sya 
zu Laeken gab, eine neue 
Erköltung zu. die fie zwang, ſofort das Bett 
aufzuſuchen. Es entmickelte ſich ein ſtarker Bron- 
chialkatorrh mit hohem Fieber und ſo aulenden 
Erſcheinungen, daß der König und der Leibarzt 
Leßoeuf feit Freitag die Nächte am Frankenbett 


durchwachten und ein zweiter Spezialiſt hinzuge⸗ 


zogen werden mußte. Die Unterſuchung ergab 
fi Bruſt⸗ und Rippenſellent 
dung. igin iſt von ſo zarter Kouftitu · 
tion, daß die Beſorgnis wegen der Eutwicklung 
der Entzündung in den Bronchien ſich vermehrt. 
Auth das heute abend herausgegebene Bulletin 
verhehlt nicht den ernſteren Zuſtand der Königin, 
wenn auch eine Lebensgefahr für den Augenblick 
micht beſteht, da der Kräftezuſtand befriedigend ift 
und der Bronchialkatarrh bisher eine Lungenent⸗ 
zündung nicht nach ſich gezogen hat. In der 
Beröllerung hat die überraſchende Nachricht von 
der enjten Entwicklung der Erkrankung der Kü- 
nigin, die ungemein beliebt ift, große Beſtürzung 
hevorgerufen. 


Skandal in der Kopenhagener 
Adelsgeſellſchaft. 


Kopenhagen, 19. Nonember. 
In hieſigen Adelskreiſen herrſcht große Auf , 
regung darüber, daß der Hofjägermeifter nnd 


Kammerherr Graf Knuth⸗Lilfendaßl ſich geweigert 


hat, eine Duellforderung anzunehmeu. Vor 
wenigen Tagen fand eine Verſammlung nor 
Mitgliedern des hieſigen Rennvereins, deſſen 
Varſteher Graf Knuth⸗Liliendahl ift, ſtatt, und 


bei dieſer Gelegenheit eutſpann ſich ein heftiger 
Wortwechſel zwiſchen dem Grafen und dem Ritt⸗ 
meiſter Clauſon⸗Kaas, der gegen den Grafen die 
ſchwere Beſchuldigung des Wortbruchs in einer 
Geldaffäre richtete. Der Wortwechſel ging bald 
zu Tätlichkeiten über; die beiden ner kamen 
in ein ſo heftiges Handgemenge miteinander, daß 
mau ſie mit Gewalt trennen mußte. Am folgen ⸗ 
den e ſaudte Rittmeiſter Clauſon⸗Kaas dem 
germeiſter feine Sekundanten. Graf Ruuth- 
jendahl, der ein modern denkender Herr ift 
und die in Dänemark allgemein herrſchende 
Antipathie gegen den Dnellnufug teilt, leute 
indeſſen die Herausforderung ab und erklärte, 
daß er eine Geueralverſammlung des Renupereins 
erſuchen werde, in der zwiſchen ihm und dem 
Rittmeiſter ſchwebenden Angelegenheit zu urteilen. 
Die Duellverweigerung des Grafen Ruuth. 


dahl rief in einem gewiſſen Kreis der Kopen 
hagener Adelsgef iefſte Eut hervor 
Die bereffenden alsbald 


unter dem Vorſitz des fonfernatiden 
Ruttu ers Scavenius im Lokale des 

Klubs“, um die Angelegenheit 

wurde beſchloſſeu, den E 

wegen feines Verhaltens, dai e 
verletze, geſellſchaftlich zu bonkvltieren. Mehrere 


hoden ſich ſogar dafür, daß man den 
zwinge“, fein Mand Í ler 
it Kammer 3 . 
Die- buel 
wte 


legen (!) 
find aber, 
Ein 


anze Gebiffe van 28 Zähnen koſten 16 NbN. 30 Stop. f 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Saltfehuf- und Goldplatten auf der 
— Si 


j 
l 


monie 


wurde lebensgefährlich 


Situl | Sumphanie⸗Kuonzert 


urlchauer Philha 


Billets verkauft die Kaſſe des Konzertſaales non 11 bis 2 und 4 bis 8 Uhr. 


— —— — 
etrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Teleuhon 1479 
* Konsultation unentgeltlich. 


ihne á 75 Kop. Für Zahuentferunng 15 Kop. 
gen 


unter Leitung von 


6. FITELBERG, 
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Plombieten frans 
ter Zähne 45 Roß. 
15.89 Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Tür faugläheige Dauer wird garantiert 
Stelle. 


—ũ— | 
Knutß⸗Liliendahl. Die Angelegenheit ift geeignet, 
eine Zerſplittezung der hieſigen Adels- und Hofa 
geſellſchaft herbeizuführen. In der bürgerlichen 
Geſellſchaft Dänemarks wäre ein ſolcher Streit 
ganz undenkbar. öffentliche Meinung im 
Dänemark wie das Bolt in feiner Geſamtheit 
betrachtet das Duell als einen foſſilen Ueberreſt 
aus alten Zeiten. Der modernen däniſchen Auf⸗ 
ſaſſung vom Zweflampf entspricht auch das 
däuiſche Strafgeſetz, das den Zweilamf mit 
ſchwerer Gefäugnisſtraſe ahndel. 


Dr. Crippens 
Ahſchiedsbrief. 


London, 

Das Sonntagsblatt Llond 
veröffentlicht ein ihm durch Mi 
mitleltes Abſchfedsſchreiben Crippens „Au die 
Mitwelt“ Crippen erklärt darin, daß er alle 
Hoffnung aufgegeben habe und verſichert feiere 
ſich „bei dem höchſten Richter, vor dem er bald 
ſtehen werde“, feine Unſchuld. te: den 
Tod nicht, ſondern fühle uur Qnal bei dem Ger! 
danken, daß diejenige, die er liebe, nach feinen 
Tode leiden könne. 


eeklen News 
Le Neor tere 


Dr. Crippen ſucht weiter in 
ihn 


erbrach⸗ 


meint, wenn ihm dieſelben M der 
Staatsanwaltſchaft zu Gebote gef uten, 
ſo würde ight der Beweis e eher 


feine 
und 


gelungen fein. Crippen verfichert 
geliebte Ethel Neve feiner. tiefen Liebe 
beteuert, daß fie abſo lut unſchuldig an 
Verbrechen ſei. Die Erklärung klingt 
ergreifend, und man kaun ſich beim Di 
der Niederſchrift ſchwer vorſtellen, daß 
Heuchelei eingeg eben ſein ſollte. 


von 


Erploſton auf einem ameri⸗ 
kauiſchen Marineſchießplatz. 
New⸗ Pork, 21. Nonember. 
Auf dem Mariueſchießplatz Judianhead bei 
Waſhinglon explodierte heute ein filnfzblliges 
neues Geſchütz Kaliber 51 bei dem dritten Pro- 
beſchuß. Das Verſchlußſtück flog rückwärts und 
tätele sofort den Leutnant Caffee und drei Leute 
der Bedienungsmaunſchaft. Ein vierter Maun 
nerwundet. Der Unfall 
verbogene Schlag ⸗ 


iſt wahrſcheinlich durch eine 
röhre verürſacht worden. 


er Prozeß 
Trudnomski. 


der Ermordung Rybaks 


Der Prozeß 


meg 


ſoll heute vor dem Schwurgericht in Krakau 
begiunen. Der Anklageakt beſagt, daß am 


Stanislaw Truduomski aus 


10. Anguſt 1910 
Rybak ſtürzte, 


einem Browning auf Rybak ſchoß. 


Trudnowski aber ſchoß noch zweimal auf den 
am Boden Liegendeu, indem er nach feinem Kopfe 
zielte. Während Truduowski flüchtete, ſagte er 


in den Weg traten: 
— ich tötete einen 
ſeſtgenommen und 
Stanislaw Truba 
gehörte ſeit dem 
der Oryanifation „Nationale r 
war unter dem Nalnen 


zu den Perſoneu, die ihm 
Bitte, mich nicht feſtzunehme 


November 190 
r⸗Verband“ au 1 


„Iskra“ als „Bojow berühmt, der alle, 
Parteiaufträge bereitwilligſt erfüllte. Eude des 
1900 wurde er ir der Anklage der 


zrigkeit zur Organisation des „Nationalen 
Verbandes“ verhaftet, brachte 3 Monate 


is zu und wurde ſchließlich, da man 
Hub nicht nachweiſen konnte, als 
preußiſcher Untertau aus den Grenzen des ruf- 


ſiſchen Reiches bermieſen und bis zur preußiſchen 
geſtellt. In Preußen weilte er uur 

bereits Ende Mürz v. J. 
Der zweite Angeklagte 


Warſchan. Die Rolle 
fi dem Auklageakt 
tliche Mitwirkung. 


Annahme ermordet, 
Uuterſuchung förderte 
zutage. Einer det 


da 


er ein Syton Tei 


jedoch keine diesbezüglichen 
3 


22. Movember 1910. 


Zeugen in dem Prozeß, Woftafiewier, ſagte aus, 
daß inbezug auf Rybak angenſcheinlich ein Serum 
vorlag. Trndnowski berief fih auf das Partei- 
blatt, welches bekannt gab, daß Rybak ein Spion 
ſei. Dort war geſagt, daß Rybak für ſeine 
Frovofatoriſche Spionagetätigkeit von der ruſſiſchen 
Regierung den Sold eines Generals von 500 Röhl. 
empfing, die ihm jeden Monat in Kattowitz ein 
ruſſiſcher Gendarmerie - Rittmeiſter ausgezahlt 
haben fon. 

Durch die Unterſuchung wurde feftgeftellt, fo 
ſchreibt hierzn die „Nowa Gazeta”, der wir vore 
ſtebende Zeilen entnehmen, daß er in Not lebte. 

Telegraphiſch wird hierzu gemeldet: 

Krakau, 22. November. Die Verhandlungen 
in dem Prozeß, gegen Trudnowski wurde vertagt, 
weil Frau Rybak aus Lodz ein ärztliches Atieſt 
einſandte, in welchem beſtäligt wird, daß ſie einen 
Bluiſturz bekam und drei Wochen das Bett hüten 
muß. Der Verteidiger Trudnowskis, Rechts 
anwalt Marek, legte Proteſt gegen die Vertagung 
der Verhandlungen ein. Frau Rybak ſollte vor 
Gericht den Verdacht beſeitigen, daß Rybak ein 
Spion ſei. 

Krakau, 22. November. Jufolge des Vro- 
teftes, der gegen die erſte Entſcheidung des Ges 
richts inbetreff der Vertagung der Verhandlungen 
gegen Trudnowski, den Mörder Rybats, erhoben 
würde — hob das Oberlandesgericht die Bere 
tagung der Verhandlungen auf, die am Dienstag 
beginnen. 


Chronik n. Lokales, 


* Poøolizeireform, In der Kommiſſion für 
Dirigierung der Geſetzprojekte erklärte der Bers 
treter des Miuiſtertums des Junern, der Ent 
wurf zur Polizeireſorm werde von der Regierung 
nicht ſpäter als im Dezemder dieſes Jahres in 
der Reichsduma eingebracht werden. 

* Denaturierter Spiritus. Die Haupt⸗ 
verwaltung des Krons⸗Branntwein⸗ Verkaufs teilte 
den Akziſe⸗Verwaltungen mit, daß ein neues 
Verfahren zur Denaturierung des Spiriins zum 
Waſchen der Hände in den Hoſpitälern, zu Ope⸗ 

alionszwecken, Desinfeklionen, Bereitung medizi ⸗ 
niſcher Präparate und für die Lehranſtalten feſt⸗ 
geſetzt wurde. 

* Eiſeubahnnachrichten. Da es wieder ⸗ 
holt vorkam, daß fiH die Angeſtellten der Eiſen⸗ 
bahnen der rechtgläubigen Geiſtlich keit gegenüber 
unhöflich benahmen und auch Reiſende der Geift- 
lichkeit nicht die erforderliche Achtung zolten, jo 
orbnete das Miniſterium der Kommunikationen 
an, daß der rechtgläubigen Geiftlichfeit auf allen 
Bahnen beſondere Waggonabteile anzuweiſen ſind. 
Die Station Zawiereie der Warſchau⸗Wieuer 
Eiſenbahn, die angeſichts der Maul- und Klauen 
ſeuche geſchloſſen war, wurde geſtern wieder für 
das Ein- und Ausladen von Hornvieh und 
Schweinen eröffnet. 

„ Verſtaatlichung des Zeitungshandels 
auf den Eiſenbahnen. Der Protohierei 
Woſtorgow hat nach dem „Herold“ ein Memorial 
für den Verkehrsminiſter ausgearbeitet, in dem 
er vorſchlägt, die Eiſenbahnkioske für den Handel 
nit Preßerzeugniſſen in die Hände der Regie ⸗ 
zung zu nehmen; das ſei der einzige Weg, 
die Verbreitung der linken Zeitungen und pornos 
kraphiſcher Editionen zu verhüten. Woſtorgow 
derweiſt auf feine auf der Sibiriſchen Bahn au⸗ 
veftellten Verſuche einer Bekämpfung des Komplokts 
ver linken Bücherverkäuſer. 

Neue Muſter für Spielkarten. Im 
Zuſammenhang mit dem Kaupſe gegen das Falſch⸗ 
ſpiel mit Karten, den das Polizeireſſort in Angriff 
genommen hat, ift, wie die Now. Wr. erfährt, 
am Reſſort der Anſtalten der Kaiſerin Maria 
unter dem Präsidium des Kammerherrn J. S. 
Leontjew eine beſondere Kommiſſion gebildet 
worden, die den Auftrag erhalten hat, völlig neue 
Mufter für Spielkarten auszuarbeiten. Dieſe 
Kommiſſion ſoll nicht nur die Zeichnungen aller 
Spiellartenſorten, ſondern auch das Muſter ihrer 
Rückſeite vollſtändig verändern, wobei dieſe Arbeit 
im Laufe einiger Monaten zu erledigen iſt. 

»Von der Bahn Herby —Kielee. Aus 
Czenſtochau wird berichtet, daß am 25. Noveme 
ber a. St. in Ezeuſtochau eine beſondere Kom- 
mijfion 
aus Petersburg eintrifft, um die Bahn Herby — 
Kielce abzunehmen. Die regelrechte Eröffnung 
des Perſouen- und Güterverkehrs fol am 1. 
Januar 1911 a. St. erfolgen. Gegenwärtig ift 
die Linie bereils in ihrem ganzen Umfange mite 
ſamt den Gebäuden beendet. 

* w, Zum Tode des Grafen Tolſtoi. 
Heute findet eine Verwaltungsſitzung des Vereins 
zur Verbreitung der Volksaufklärung flatt, auf 
welcher über die Frage bezüglich einer Ehrung 
des großen Dichters beraten werden fol. Die 
Schüler der hieſigen zahnärztlichen Schule ſandten 
nach Jasnaja Poljana ein Beileidstelegramm an 
die Witwe des Entſchlaſenen ab. Ein ſolches 
Telegramm wurde auch von einer Gruppe der 
hieſigen Intelligenz abgefandt. 

I Nekrolog. Aus Meran trifft die 
Nachricht ein, daß daſelbſt am Sonntag nach 
langem Leiden der hieſige Kaufmann M. N. Ty- 
tocki im Alter von 42 Jahren verſchieden ift 
Der Verſtorbene, der hier einen großen Kreis 
nou Freunden und Bekaunten beſaß, hinterläßt 
eine Fron und zwei Kinder, die in ihm den Bers 
luft eines liebevollen Gattens und Vaters bes 
lagen,. 

* Weurlaubt. Der Lodzer Repräſentant 
der Petersburger Telegraphen » Agentur, Herr 
Alfreb Petz, wurde beurlaubt 
Abend nach St. Petersburg abgereiſt. 

Abreiſe ber Franziskauermönche aus 
Lagiewniki. Die Franziskanermbuche, die ſich 
auf Grund der Erlaubnis des Miniſters des Jn- 
zern Ende des Jahres 1907 bei der ehemaligen 
Franziskaner Kirche in Lagiewniki niederließen, 


des Miniſteriums der Kommunikationen 


und iſt geſtern 


serden in Kürze das Königreich Polen verlaſſen 


id nach Krakau zurückkehren. Sie cffeſſen die 


Erlaubnis, fiğ in Lagiewniki niederzulaſſen, auf 
die Dauer von 3 Jahren: dieſer Termin läuft 
nun in dieſem Jahre ab. Der Provinzial des 
Ordens, Pater Jan Haczel, teilte am verfloſſenen 
Sonnabend t,legraphiſch mit, daß feine Bemil- 
hungen um die Verlängerung des Anſenthalts⸗ 
termin für die Franziskanermönche in Lagiew⸗ 
niki erfolglos blieben. Guardian in Lagiewniki 
it gegenwärtig Pater Apolinari Kedziersli. 
Dieſer Franziskauermönch bleibt, da er hieſiger 
Untertan ift, auf feinem Poſten. Von öfter- 
reichiſcher Seite find die Vaters: Sehafttan Rad⸗ 
wanski, Romuald Wojtal und Klemens Zylka 
— Mehpriefter, ſowie Bartolomäus Hironismus 
Konopka — Ordensbruder. Ihre Abreiſe erfolgt 
in wenigen Tagen. Um Verlängerung des Auf- 
enthalte der Mönche in Lagiewniki, und ſodann 
um ihre Aufnahme in die hiefige Untertanen 
ſchaft, wandte ſich an den Miniſter des Innern 
der Staalsſekretär Merry del Val. Sowohl auf 
die Bitten des Sekretärs Merry del Val, wie 
auch des Provinzials Haczel, erfolgte zu Hüte 
den des letzteren der Beſcheid, daß es unmöglich 
fei, im ruſſiſchen Reiche Mönche ausländiſcher 
Untertanfchaft zu belaſſen. Um die Aufnahme in 
die hieſige ſich zu bewerben, beſitzen den beftehen- 
den Vorfchriften zufolge nur diejenigen Perſonen 
das Recht, die im ruſſiſchen Reiche 5 Jahre un- 
unterbrochen wohnten. Natürlich ift dies, auge 
ſichts vorſtehender Ablehnung des Miniſters, in 
dieſem Falle unmöglich. 

General. Verſammlungen. 
Dezember d. J. Nachmittags 3 Uhr der 
Aktionäre der Lodzer Eleltriſchen 
Fernbahn⸗Geſellſchaft im Bureau 
der Verwaltung Nikolaiſtraße Nr. 21 zu Lodz. 
Am 21. Dezember d. J. Vormittags 11 
Uhr der Aktionäre der Yanm iw oT -Mos 
unfaktur von S. Roſenblatt in 
Lodz im Bureau der Verwaltung, Karlſtraße 
Nr. 36. 

* Juduſtrielles. Die Aktien⸗Geſellſchaft der 
Baumwoll⸗Manuſaktur von Anguſt Schmelzer in 
Myszkow ſchloß das Operationsfahr 1909—10 
mit einem Reingewinn von 139.992 NGL ab. 
Die Generalverſommlung der Aktionäre beſchloß, 
100,000 Röl. als Dividende auszuzahlen. Die 
Dividende betrug 10%, reip. 50 Rbl. pro Attie. 

Subhaſtationeu. Friedens rich 


Am 13. 


terplenum zu Lodz: am 2. Januar 
1911: das an der Suwalsfaſtraße zu Lo dz 
unter Nr. 1056/24 gelegene, Mordla Henoch 


Kuperwaſſer, Paul und Martha Kopeczuy gehörige 
und auf 350 NOL abgeſchätzte Grundſtück das 
au der Poludniowaſtraße zu Lodz unter Nr. 
449 / gelegene, den Erben der verſtorbenen Sofie 
Wolberg gehörige und auf 490 Rbl. abgeſchüätzte 
Grundſtück; die den Erben der verſtorbenen Mar⸗ 
tha Mathilde Hauemann gehörige und auf 400 
ROT. abgeſchätzte Hälfte des zu Alexandrow 
an der Parszenczewskaſtraße unter Nr. 170 ber 
legenen Grundſtücks. Petrikaner Ye- 
zirks⸗Gericht am 4. April 1911: das in 
Lodz am Alten Ringe unter Nr. 194% gele- 
gene, der Laja Abramowicz geb. Roza ſowie den 
Erben des verſtorbenen Chajm Abramowiez ger 
hörige und auf 25,000 Röhl. adgeſchäzle 
Grundſtück. 

* Lodzer Männer Geſang - Verein. 
Seit vielen Wochen ſchon werden in eifriger 
Weiſe Vorkehrungen für die am kommenden 
Sonnabend in Ausſicht genommene Lieder ⸗ 
tafel getroffen und ſaſt allabendlich halten die 


Herren Kapellmeiſter Pöpperl und Solotänzer 


Maſewski Proben ab, um die auf dem Bros 
gramm ſtehenden Geſangs- Vorträge, 
Theater aufführungen und Tänze 
peinlich ſorgſam einzuſtudiren. Somit wird den 
Beſuchern Vieles und Gutes geboten werden und 
den Beſchluß wird ein Tanzlränzchen bilden, da ⸗ 
mit auch die junge Welt auf ihre Rechnung 
kommt. 

* Dr Kummers Sprachſchule, Petrikauer⸗ 
Straße 16, ſteht hente unter den erſten und wich 
tigſten Lehranſtalten hierorts in vorderſter Reihe 
und geuießt das weiteſte Vertrauen in allen 
Kreiſen der Bevölkerung. Den beſten Beweis 
hierfür bildet die von Jahr zu Jahr wachſende 
Zahl der Schiller, die ſich an Dr. Kummers 
Sprachinſtitut wenden, um das Studium der 
modernen Sprachen zu pflegen. Nach Angaben 


der Fhrition beträgt die gegenwärtige Shiler | 


zahl 776. Tieſen Exſolg und bdieſe Sympathie 


des Publikums verdankt die Auſtalt einerſeits der 


Güte ihrer von hervorragenden Autoritäten im 
Sprachſache als beſte anerkannte und werfochten 
Unterrichtsmethode und der Anſtellung nur diplo⸗ 
mierter nationaler Lehrkräfte, andererſeits der fid 
ſelbſt zur Pflicht gemachten Aufgabe, nichts unver⸗ 
ſucht zu laſſen, damit das Publikum, welches 
dem Juſtitute ſein Vertrauen ſchenkt, beim Ver⸗ 
laſſen deſſelben das mit fih nimmt, was es 
erhoffte; die perſekte Kenntnis der zum Stubium 
erwählten Sprache. Am 1. Dezember beginnen, 
wie aus unſerem Inſeralenſeile zu erſehen ift, 
neue Kurſe zu beſonders günftigen Bedingungen 
und wir raten jedem, der mit Zeit und Koſten 
zu rechnen hat, fih rechtzeitig anzumelden. Der ⸗ 


artig preiswerte Kurſe werden jährlich nur zwei 


Mal abgehalten. Für kleinere Klaſſen und Privat , 
unterricht hingegen ift tägliche Anmeldung möge 
lich, doch find die Honorarbedingungen für dieſen 
Unterricht bei weitem höher. 

w. In der hieſigen Zahnärztlichen 
Schule beginnen am 3. Dezember a. c. die 
Schlußexaminas, die vorausſichtlich einen Monat 
dauern werden. Hierauf beginnen bei der War⸗ 
ſchauer Univerfität die Staalsexaminas. 

* Bom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonntag, den 27. 
November a, er. nachmittags, um 4 Uhr, wird 
Herr Alexei Chmielowefi im Vereinsſaale an 
der Nr. 


Zawadzkaſtraße 17 eine Vorleſung 
über „Slowacki und die neue Kuuſtrichtung“ 
halten. 


w. Die beim Verein „Liuas⸗Hacholim“ 
beſtehende Kaſſe prozentloſer Darlehen erteilte 


Nr. 580. 
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bisher Darlehen an arme Inden bis zur Höhe 

von 25 Rubel. Wie uns nunmehr mitgeteilt wird, 
wurde auf der letzten Verwaltunasſitzuna Bee 
ſchloſſen. die Darlehen bis 50 Rubel zu erhöhen. 
w. Der Verein „Heſed Shel Emes“ 
| hielt geſtern im Saale Wulczanska⸗Straße Nr. 5 
die vor einigen Tagen wegen Lärmſzenen unter⸗ 
brochene Sitzung ab. Als Vorſitzender figurierte 
Herr Jaloß Kohn, als Beiſitzende A. M Kaplan, 
A. M. Seidler und B. Piotrlowski und als 
Sekretär F. Selmanowſez. Nachdem beſchloſſen 
war, die § 8 6, 9 und 23 des Vereinsſtatuts 
abzuändern, wurden folgende Herren in die Ver⸗ 
waltung gewählt: Jalob Warchiwler, Jakob Kohn, 
Sender Gutmann, M. Wofdyslawski. Ch. Ber- 
manu, T. Bialer, D. Großberger, M. Wiener, 
Ch. Salamanowiez, B. Pioirfowski und T. 
Roſner. In die Reviſionskommiſſion wurden ge⸗ 
wählt die Herren: B. Wachs, A. Jarocinski und 
S. Herſchenberg. Auf der Sitzung waren 90 
Perſonen anweſend. 

Vom Cykliſten ⸗Touriſteu Verein. 
Geſtern Abend, um 8 Uhr, fand im eigenen 
Lokale eine Sitzung der Verwaltungsmitglieder 
des Loder Cykliſten⸗Touriſten-Vereins ſtalt, in 
welcher der Präſes, Herr Jaſinski, den Vorſitz 
führte. Nach Erlediaung der laufenden Ange 
legenheiten wurde beſchloſſen, am Sonnabend, 
den 26. d. Mis. im Vereinslokal einen Unters 
haltungsabend zu arrangieren, ſowie darauf eine 
zuwirkeu, daß zu der morgen ſtattfindenden 
Quartalſitzung möglichſt viel Mitglieder erſcheinen, 
da mehrere äußerſt wichtige, die Außenwirtſchaft 
des Vereins betreffende Angelegenheiten beraten 
und zur Entſcheidung gebracht werden follen. 

* Steckbrieflich verfolgt werden vom 
Pelrikauer Bezirksgericht die Lodzer Einwohner 
Leib Heymann und Itzek Aifit Mendelbaum. 

8 Gerichtliches. Vor dem Lodzer Fries 
densrichterplenum gelangten geſtern u. a. nade 
ſtehende Prozeffe zur Verhandlung: Das Bar 
Inter Gemeindegericht verurteilte den bieſigen 
Einwohner Franciszek Olejnſezak dafür, daß er 
einen gewiſſen Kalman Kalmanowiez prügelle 
und ihm Verletzungen beibrachte, zu 2 Monaten 
Gefängnis, Olejuilzak appellierte und das Fries 
deusrichterplenum reduzierte die Strafe auf drei 
Wochen Arreſt. Nnta Ruchlin und Sela Borne 
| ften wurden vom Friedensrichter des 7. Bezirks 
zu 2 Wochen Arreſt verurteit, weil fie einen ges 
wiſſen Jakob Ehrlich verprügelten. Vor dem 
Friedensrichterplenum wieſen fie ihre Schuldloſig⸗ 
keit nach, jo daß ihre Freisprechung erfolgte. 

Aus der Weſchichte der Haube. 
Neben den kühnen Formen der Riefenhſſte hat 
ſich jetzt wieder die beſcheidene Haube als gern 
gelragene Kopfbedeckung durchgeſetz, nachdem fie 
ſeit acht oder neun Jahren gänzlich verſchwun⸗ 
den geweſen war. Schon mehrere Male hat die 
Haube in den letzten Jahrhunderten folden 
Wandel des Geſchmacks erlebt. In den putzſüchti⸗ 
gen Zeiten des XVIII. Jahrhunderts wurden 
einſache und komplizierte Hauben mit Spitzen 
und Bändern allgemein von juno und alt getras 
gen. Seit dem Beginn des XIX. Jahrhunderts 
kam die jetzt überall geltende Unterſcheidung zwi⸗ 
ſchen der bebänderten Haube und der Haube ohne 
Bänder, der „Togue“, auf. So große Konkurrenz 
der Haube damals von den vewegenſten Hutſor⸗ 
men gemacht wurde, fo ſetzte fie ſich doch wegen 
ihrer fie auszeſchnenden Beſcheldenheit durch, 
und beſonders im prüden England wurde ſie von 
den Quäkerfrauen gern für den Kirchgang gelrar 
gen, die die breiten Bänder ihrer weißen oder 
grauen Hauben in einer ehrbaren Schleife unter 
dem Kinn zuſammenbanden. Mit dem Jahre 
1826 begann das goldene geſtalter der Haube. 
Damals verſchwanden, vor allen Dingen in Engs 
land, die Hüte faft völlig. Es gibt ein Kinder⸗ 
bild der ſpüteren Königin Vikloriaf auf dem fie 
mit einer ungeheuren Haube abgebildet ift, die 
mit ihren breiten Bändern auf dem Köpfchen des 
drei- oder vlerfährigen Kindes einen grotesken 
Eindruck macht. Ueber die Mitte des Jahrhun⸗ 
deris hinaus behielten die Hauben, beſonders die 
großen „Kohlenkorbhauben“, ihr Anſehen. Selbſt 
für die Bräute waren damals ſolche Hauben aus 
weißem Satin mit wehenden Schleiern Mode; 
vor etwa vierzig Jahren konnte lein junges 
! Mädchen in England im Hut zur Kirche gehen. 
Kleine Hauben ſchienen ſich damals für die 
fromme Handlung am beſten zu eignen. 

W. Rufälle. Durch ausſtrömenden Kohlen ⸗ 


pafe aus einem Djen, wäre geſtern beinahe im 
Hanfe Nilolajewslaſtraße Nr 83 die daſelbſt 
wohnhafte Juljauna Wyſocka, die z. Zt. ſchlief, 


erſtich, In total bewußtloſem Zuſtande mußte die 
W. mittels Rettungswagen nach dem Alexan⸗ 
derhospital gebracht werden. — Au der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 142 zog ſich der Arbeiter Eduard 
Sieber, 33 Jahre alt, beim Heben einer ſchwe⸗ 
ren Salt einen Darmbruch au, weswegen er nach 
dem Alexander Hoſpital überführt werden mußte. 
— Im Ganie Sredniaſtraße Nr. 111 bemächtigte 
ſich der achtjährige Arbeitersſohn Kazimierz 
Wieszlal eines Fläſchchens mit einer giftigen Sub⸗ 
stanz und trank hiervon. Sein Zuſtand ift ein 
äußerſt bedenklicher. — Vor dem Haufe Zawadzka⸗ 
ſtraße Rr. 40 gli der 13Jährige Schüller Sig 
mund Banch aus und verrenkte fih das rechte 
Bein. — Heute früh bekam an der Ecke der 
Euangelicka- und Peirikauerſtraße der Kondukteur 
der elektriſchen Straßenbahn Pawel Michor 
kiewicz plötzlich einen Ohnmachtsanſall und war 
längere Zeit bewußtlos. 

* 8 Diebſtähle. Der Geheimpolizei wur 
den nachſtehende Diebſtähle gemeldet: dem im 
Hauſe Peſrikauerſtraße Nr. 54 wohnhaften Joſef 
Lenſon wurden aus einem Koffer Sachen im 
Werte von 200 Rbl. geſtohlen und der im Haufe 
Kouſtantinerſtraße Nr. 31 wohnhaften Sura 
Herspkomiez Wäſche im Werte von 40 ROL 
Unbeſtellbare Telegramme: 
Zelunun aus Kaliſch, Lukſenburg, Petrlkauer⸗ 
Straße 27, aus Riga, Schuldeurein aus War- 
ſchau, Lewkowiez, Petrifanerſtraße 73, aus War- 


Gobriel 


ſchau. Weinſtein aus Krementſchug, Abramibt 
aus Warſchau. 


Kunſtuachrichten, Theater u. Mut, 


Thalia⸗Theater. Vor ſehr ſchwach be 
ſetztem Auditorium ging geſtern Shakeſpeares 
„Der Kaufmann von Venedig“ in Szene. Die 
Aufführung bot wenig bemerkenswertes. Herr 
Max Engelhardt ſchuf in feiner Rolle 
als Shylok eine Prachtfigur, Frl. Elfe 
Plaſchke als Porzia war in Spiel und. 
Mimik brillant, ebenſe wie Herr Adolf 
M ehn e rals Baſſauſo, Herr Perey Stied a 


ſpielte den Antonio vorzſtalich. Herr Fritid 
latte als Prinz von Marocco eine prächtige 


Maske, während die übrigen Rollen einwandfrei 
geſpielt wurden. Die Regie des Engelhardt vere 
dient vollſte Anerkennung. tz. 
— „Die thörichte Jungfrau,“ 
das ſenſationelle Schauſpiel von Henry Bataille, 
das am vergangenen Sonntag wieder mit ſehr 
ſtarkem Beifall aufgenommen Wurde, erlebt more 
gen, Mittwoch den 23. November feine 3. Wie- 
derholung. Es iſt dieſe ſpannende Novität wirk⸗ 
lich ſehenswert und können wir bei der vorzlüg⸗ 
lichen Wiedergebe durch unfer Schauſpiel⸗Euſemble 
den Beſuch dieſer Vorſtellung nur aufs Wärmſte 
empfehlen. — Endlich haben wir wieder eins 
mal den Vorzug, den Leiter unſeres deutſchen 
Theaters, Herr Adolf Klein, den ausge⸗ 
zeichneten Künſtler, nach fo langer Pauſe auf- 
treten zu ſehen und zwar am Donnerstag den 24. 


November. Gewählt hat Herr Klein dazu Guge 
kows 4 aktiges Luſtſpiel „Der Königs ⸗ 
leutnan t,“ in dem er den Grafen 
Thorane, eine feiner Glanzrollen, ſpielt. 


Trotzdem er uns in dieſer Brillanten Partie her 
reits bekannt ift, freuen wir uns und mit uns wohl 
das geſammte deutſche Theaterpublikum von Lodz, 
den hochbelſebten Künſtler Adolf Klein wie 
der anf der Rühne begrüßen zu können. 

Die ruſſiſche Schauſpieltruppe unter 
Mitwirkung von Herrn P. P. Heidedurow und 
Frl. Skarska wird heute im „Großen Theater“ 
„Einſame Menſchen“ von G. Hauptmann ſpielen. 
Die Schauſpieltruppe, die bei ihrer erſten Auf 
führung vergangenen Sonntag „Antigone“ einen 
ſo überaus großen Beifall ſich errungen hat, 
wird heute ein modernes Stück interpretieren, hei 
dem feine hervorragenden Kräfte noch mehr Ges 
legenheit haben werden, ihr Köunen ins beſte 
Licht zu ſetzen. Morgen gelangt „Ueber une 
ſere Kraft“ zur Aufführung. 

Henry Marteau. Süße, milde, in das 
Herz ſich einſchmeichelnde Geigentöne durchfluteten 
au dem an Sonnabend ſtattgefundenen Heury⸗ 
Martean⸗Abend den Konzertſaal. Edel und 
weich klang das Juſtrument, das von Meiſter⸗ 
hand, vom Genie geſpielt, gleich einer himmli⸗ 
jen Sphärenmuſik jubilierte, meinte, klagte und 
die Zuſchauer in atemloſer Spannung geſangen 
nahm. Seine gereiſtetſte Künſtlerſchaft kam wohl 
im Andante cantabile und Rondo im Mozartſchen 
ebur Konzert zum Ausdruck, feine Genkalttät 
in der Chaconne von Bach, die großzügig und 
mit dem ganzen ungeheuren Aufwand an Technik, 
voll, kräftig und edel vorüberrauſchte. Henry 
Marteau, der gollbegnadete Meiſter, ſchuf uns 
durch fein, Spiel Stunden des Ausruhens, der 
Erquidung, des höchſten und reinſten Genfeßens. 
Er führte uns in den Garten der Kunſt und 
zeigte uns all die wunderbaren, fiken, Bera 
ſchenden, ſeltenen und edelſten Blumen und 
Blüten: er zeigte uns dies alles mit der Hant 
des Meiſters, des Künſtlers; er verlieh allem 
noch mehr Farbe, noch mehr Licht, ſodaß man 
nach immer Neuem und Schönem Sehnſucht 
bekam. Henry Martean hat ſich durch ſein hies 
ſiges Konzert, durch fen Genie ein bleibendes 
Denkmal in die Herzen feiner zahlreich erschiene · 
nen Zuhörer geſetzt, die daukbar für den Genuß, 
der ihnen geboten, den Künſtler mit Beifall 
überſchütteten. Prof Ludwig Urſtein war wie 
immer ein exakter Begleiter, der mit feinem Talt 
ſich den Intentlonen des Meifters aufchmiegte. 


Warſchauer Philharmoniſches Orche · 
ſter. Wie wir erfahren, kommt das Warſchauer 
Philharmoniſche Orcheſter wiederum nach Lodz, 
um am Montag, d. 28. d. Mis. im Konzertſaal 
einen Philharmoniſchen⸗Abend zu veranſtallen. 
Jedem Muſikfreund, der den früheren Konzerten 
dieſes Orcheſters unter Leitung des Herrn Fitel⸗ 
berg beiwohnte, werden diefje unvergeßlich bleiben 
und ſo iſt ſein jetziges Konzert wiederum mit 
aufrichtiger Freude zu begrüßen. Das Programm 
ift ſelbverſtändlich ein äußerſt gediegenes und 
enthält u. a. die wundervolle g⸗moll Symphonie 
von Ktalinikow. Die Kaſſe der Konzertſaales, 
Dzielnaſtraße 18 ift jhon von heme ab von 
11-2 Uhr vormittags und 4—8 abends neöfftiet, 

Der bekaunte Kuſtmaler L. Pilochowski 
ift geſtern nach Lodz zurſückgekehrt, um hüerſelbſt 
das Gemälde „Pieta“, das von größeren Diners 
fionen fein, wird, zu vollenden. 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Das feltene Felt der golden eu 
Hochzeit feiet am 24. November d. J. der 
hieſige Bürger und Fabrikant Herr Ab olf 
Er nft mit feiner Ehefrau Suſanna Anna 
Das Jubelpaar erfreut fih der beſten Mllſtigkeit 
und allgemeiner Beliebiheit. Herr Adolf Exuft, 
der ſtets regen Anteil an dem Wohl der Stadt 
nahm, ift Mitgründer und Mitglied faſt aller 
hier beſtehenden Juſtilutionen und war auch durch 
viele Jahre im Amte eines Ehrenſtadtraths tätig, 
Dem Jubelpagre feien auch an Dieler Stelle die 
herzlichſten Glückwüinſche ausgeſprochen. 

— Am künftigen Sonnabend, den 26, d 
M. feiert dee Zgierzer Geſaugverein 
im eigenen Lokale fein Stiftungsfeſt. Zu dieſen 
Vergnügen wurde ein reichhaltiges Programm 
zuſammen geſtellt und ißt ausünetsen. des 
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Abend- t. 


An der Bahre Lew Toljtois, 


Der letzte der großen Propheſen ift geſtorben, 
Leo Tolftot hat das Ziel feiner Pilgerfahrt 
erreicht. Im Bahnhofsgebäude von Aſtapowo, wo 
der merkwürdige Wanderer erſchöpft und fiebernd 
zuſammenbrach, ruht der abgemagerte Körper nit 
dem fuochigen, hortumwucherten Hanpt, und der 
Wind trägt die Toteuklage durch das weite ruſſi⸗ 
ſche Sand. Mit einem Gemiſch von Ueber- 
raſchung. Milleid und ſteptiſcher Ironie haben 
die Weſteuropter dieſe Flucht in die Einfanfeit 
geſehen, amd der weſtliche Verſtandesmenſch blickte 
hilflos auf dieſes Phänomen. Aber das, was der 
Witz der Klugen und der Aufgeklärten nicht bes 
griff, erſheint fo ganz natürlich und faſt not 
wendig, wenn man Tolſtois Entwicklung über- 
benti, id es erſcheint als der logiſche Gipfel ⸗ 
punkt efes Lebenswerfs, das von feltener Cine 
heit und Geſchloſſeuheit war. Und einheitlich wie 
das Werk ift die Stimmung, die über dieſem 
Lehel lag, iſt diefes Lebens Grundton und Echo · 
hall Wie eine Legende zog es vorbei, wie eine 
Legende klang es aus. 

Man hat eine Grenzſcheide ziehen wollen zwi ⸗ 
ſhen Tolſtois Dichtertum und Tolſtois philoſo⸗ 
bhiſcher Miſſiou, und mau Hat es fo dargeſtellt, 
als habe Toljtoi eines Tages das Tor des Pas 
radieſes hinter ſich zugemacht und fet in die 
ernſte Einſomkeit weltſerner Philoſophie hinaus 
getankt. Aber diefe Auffaſſung trifft ſchon bes- 
halb nicht zu, weil drei feiner ſtärkſten Dicht» 
werke — die „Auferſtehung“, „Der Tod des 
Iwan Ilfitſch“ und „Die Macht der Finſternis“ — 
ie erft in dieſer „philoſophiſchen“ Periode ente 
ſtanden find, und fie trifft vor allem auch bes. 
Halb nicht zu, weil durch das ganze dichteriſche 
Schafſen Tolſtois diefe Heilslehre fid weht. Man 
hat auch viel davon erzählt, daß Tolſtoi in feiner 
Jugend, als er in Kaſan ftndterte ein Teichtfitt- 
niges, ſittenloſes Leben geführt bat, und mit 
einem ſpöttiſchen Unterton, beim Erſcheinen der 
„Kteuzerſongte“ au dieſen jungen Tolſtoi ges 
mahnt. Aber auch hier ift kein Widerſpruch, 
auch hier ijt nur die klar erkennbare Linie einer 
Ingifehen Eutwickelung, denn ſchon der „lebens 
frohe“ und leichtſinuige Tolſtof in den Garniſon⸗ 
ſtädten des Kaukaſus trägt in feiner Seele den 
myſtiſchen Keim. Erinnert man ſich an Nechlju 
dom, an den Nechljndow der „Auferſtehung“, 
der zwiſchen ſeinen Südenfällen von Zeit zu 
Zeit in einen Zuſtand gerät, den er feine 
„Seelenſänbernug“ nennt? Zuerſt iſt es fait eine 
Rofetterie, eine Selbſtbewunderung und Selhft-. 
bemitleidung in der Moudſcheinnacht, bis dann 
in den ſbtriſchen Einöde die wahre „Aufeſtehung“ 
kommk. So lag auch iu dem jungen Tolſtoi 
ſchon das Heine myſtiſche Fünkchen, das dann 
wuchs und ſein ganzes Weſen und Schaffen mit 
einem frommen Strahlenſchein durchdraug, und 
fo, kragen all feine Helden, von der erſten Stunde 
au dieſes Fünkchen in fih herum. Jeder verrät 
durch irgendeinen Zug, daß er einſt „das Reich 
Goſtes auf Erden“ fuchen wird. Und in der 
Geſchichte eines jeden find Sünde und Ausſchwei⸗ 
fung nur Etappen auf dem Wege zur „Seelen ⸗ 
ſäuberung“. 


Erinnert man ſich auch an Olenine in den 
„Kosaken“, au den wundervollen Olenine, den 
ruſſiſchen Offizier, der in dem kautaſiſchen Kofo- 
kendorf die Hohlheit unſerer Kultur erkennt und 
die Koſaken und beſonders das ſchöne Koſaken⸗ 
mädchen liebt und ungeliebt und unverſtauden 
weiter fahren muß? Erinnert mau ſich an die 
Offiziere in „Sebaſtopol“ mit ihrem ftillen Fata - 
lismus, der ſich ſo gar nicht als Tapferkeit 
drapiert, und mit dieſer naiven Nalurſeele, in 
der eine ahnungsreiche geindermelodie zu klingen 
ſcheint? Erinnert man ſich an den Peter in 
„Krieg und Frieden“, mit feter verſchwommenen 
Sentimentalität, feinem unklaren Volksbeglücker⸗ 
ium, an dieſen wortreſchen Trümmer, der den 
kochten Weg nicht weiß und und begreift, daß 
alles um ihn herum falſch und erlünſtelt iſt 2 
Erinnert mau fih an das Wunderbarſſe, was 
der Dichter Tolſtoi ſchuk, an den Tod des Prin⸗ 
zen Andrei, an dieſes Kapitel, wo der lödlich 
berwundele Prinz fid allmählich vom Leben tük, 
wo er bei den Worten der Schweſter und der 
Geliebten nur die Empfindung hal, daß all die 
Gedanken und Gefühle, die ihnen fo wichtig 
ſcheinen, „nicht notwendig find?“ Erinnerk 
man ich an den armen Verbrecher Nikita in 
der „Macht der Finſternis“, der von der Heils⸗ 
kraft berührt, ſeiner Sünden Saft beitet und 
die Lüge von ſich mirit, und au Wronſty, Anna 
Koreninas unglücklichen Freund, der in den Krieg 
zieht und feine Sünde zu fühnen ſucht? 
alle Find, durch irdiſche Begierden und ſelbſt 
Verbrechen hindurch, Heilsſucher auf einem Pil- 
gergang, und fle alle hätten dorthin gelangen 
nnen, wo Tolſloi ſtarb. 

Indem man das breit gelagerte Dichterwerk 
Tolſtois fo überblick, ſpuet man ein Gefühl in 
der Bruſt, wie es fid auf dem Gornergrat regt, 
wenn man dort die Bergrieſen und Gletſcher in 
ihrer großen und einſamen Machtfülle vor ſich 
ſieht. Weld eine Herrlichkeit! Wie liegt über 
zen Steppen, die das Heimatland feiner. Koſaken 
lud, der kraumhafle Duft der Unendlichkeil! 
Wie macht er uns die ruſſiſche Seele klar, mit 
ihrem Wechſel non Hervismus und bequemer 
Gelaſſenheit, von Grauſamkeit und weicher Sen- 


‚imentalität! Seſue Menſchen find nicht das 
Produkt pſychologiſcher Tuftelei, fie find nicht zu⸗ 
ſammengefünt aus „Beobachtungen“ und „Mate. 


rial“, fie ſteigen frei und natürlich aus dem 
Erdreich auf wie ein Baum, ohne daß man die 
Arbeit des Bildners merkt. Wie hat er in 
„Krieg und Frieden“ feine Schlachtenbilder auf- 
gerollt, welche Weite gibt er dem Feld und wie 
rückt er den Horizont zurück, und wie geht das 
doch noch über Stendhals berühmte Waterloo · 
ſzene in der „Chartreuse de 
Eulhuſiaſtiſch ſchrieb der vornehm neidloſe Tue- 
aeujew nach dem Erſcheinen von „Krieg und 
Frieden“ an Flaubert, der junge Tolſtoi fet der 
erſte Schriftſteller feiner Zeit“. Und Flanbert, 
der den dritlen, philoſophierenden Baud einen 
ſchauderhaften Abfall“ nennt, findet die erſten 
beide Bände „sublimes.“ 

Nicht nur der Prophet. der mit dem Evau⸗ 
gelium in der Hand die Menſchheit erlöſen will, 
zeigt fid vom erſten Augenblicke au in Tolſtois 
Werf, auch der umſtürzeude Kritiker, der an die 
pomphaſten Ueberlieſerungen zu rühren wagt, ift 
nom erſten Moment an da. Er eutfleidet das 
Kriegshandwerk des glänzenden Scheins, durch 
den mau es den Völkern genießbar zu machen 
verſucht, und erklärt, daß hinter dem Herofsmus, 
den ma uus vorſpiegeln will, nur die 
blaſſe Todesfurcht wohnt. Er greift die Ge⸗ 
ſchichtſchreibung au, die an die großen Männer“ 
glaubt und eine theatraliſche Tatſachenfälſchung 
iſt, und neunt Napoleon „der Geſchichte winzi⸗ 
ges Inſtrument“. Er reißt der Gerichtsbarkeit 
den Hermelin ſterneureiner Erhabenheit ab und 
leugnet der Geſellſchaft das Recht, Richter über 
andere zu ſein. Es gibt ein Bild von ihm, das 
aus dem Jahre 1851 ſtammt und fehe wiel mehr 
faat, als die etwas ſpateren Bilder aus feiner 
milttäriſchen Zeit. Er iſt noch bartlos, das 
dunkle Haar liegt ungeſcheitelt über der maſſiven 
Stirn, der ſchöne Mund ift feit zuſammengepreßf, 
und über den breitgeſchlitzten ernſten Augen ruhen 
die Brauen wie eine tief gelagerke Wolkenſchich 
Auch in dem Blick dieſer Angen ift ſchon alles, 
was dann ſpäter mehr und mehr zutage drat 
der humorfremde, unſaufte Eigenſiun des Apo 
ſtels und eine forſchende Rückſichtsloſigkeit. Nach 
und nach, als ihm erft der ſchwarze Salonbart 
wuchs und dann der Eremitenbart üppig alë- 
einanderſchoß, befeſtigte ſich all das, was er au 
Ideen und Empfindungen ſo in ſich trug, zu 
einem Syſtem, und aus den einzelnen Grund⸗ 
vfeilern, die er immer vor ſich aefehen, bildete 
fih das Gebäude heraus. Das Evangelium wie 
einen Richtplan in der Hand haltend, führte er 
feit Gebäude auf. Und er führte es auf mit 
einer Kühnheit. die aus den Vorſchriften des 
Baulehrers die letzten Konſequen zen zog. 

Was Tolſtof nun lehrte, was er in zahllosen 
Büchern, Broſchüren, Flugblättern und Artikeln 
ausſprach und bis aus äußerſte Ende verſocht, 
iſt die Verwirklichung des reinen Chriſtentums, 
jenes Chriſtentums, das der Stifter ſelber ge 
lehrt, und das feine Bekenner ins Gegenteil ver» 
kehrt. Jeder Akt der Gewalt, an einem Mit 
menſchen verübt, iſt die ſchlimmſte Sünde wider 
den heiligen Geiſt. Grenzen und Landesſitten 
hemmen die b rüderliche Vereinigung der Völker 
und die freie Entwickelung des Menſchentums, 
und der Patriotismus iſt „ein künſtliches und 
Aunnatürliches Gefühl“ und „die Quelle der 
meiſten Uebel, au denen die Menſchheit krankt.“ 
Und wie der Menſch alles von ſich weiſen ſoll, 
was er hente verehrt und beſitzt, um ſich ganz 
zu läutern und des göttlichen Reiches würdig 
zu fein, fo foli er auch jene finnliche Liebe von 
ſich obtun, die ihn zur Erniedrigung führt und 
zun Sklaven mach. Man hat die „Kreuzer⸗ 
ſonate“ fo ausgelegt, als predigte fie die abfolute 
Enthaltsamkeit und damit die Ausrottung des 
Menſchengeſchlechts, aber Tolſtoi hat fih in 
einem „Nachwort“ dagegen verwahrt. Die Keuſch⸗ 
heit ſei „nicht die Verordnung oder Vorſchrift, 
ſondern das Ideal,“ und „wenn wir uns feine 
Verwirklichung vorſtellen könnten, würde es aufe 
hören, ein Ideal zu fein." 

Wer nicht gleich erſchrickhk, wenn der kühle 
Gedanke nicht hei dem Hausgeflügel weilt und 
fih aus dem ſtaatlichen Hühierhof zu ungewiſſen 
Höhen erhebt, der wird in manchem. was Tolſtoi 
aus den einfachen Lehren des Kvangelums ges 
schöpft, ein Ideol von großer Schönheit ſehen 
Aker indem Tolftoi ohne Nachgiebigleſt und mit 
jener mothematiſchen Beſſimmtheit, die fid bei 
den Fanatikern des Glaubens fo oft mit 
myſtiſchen Schwärmerei vereint, feine Lehre rein 
erhalten will und leinen Schritt breit meidt, 
entfernt und vereitelt er zugleich die Berwirk⸗ 


lichung. Oer war nur fonſequent, er ſtand 
auf dem Boden des Evangeliums, das jebe 
Gewalt verwirſt, und doch führt die Kühnheit 
ſeines Denkens nur zur Verewigung des Zu- 
ſlandes, den er bekämpft. Er erwartet das Heil 
von inneren Umwandlung, von der „Aufer⸗ 


ſtehung“ des Meuſchenſums, nud feine Lehre 
dient doch allem, was den Stein herbeiwälzt und 
die Anferſtehung zu hindern Furcht, 

Einmal hat er gehofft — und bis aus Ende 
ſeiner Tage verließ ihn dieſe Hoffnung nicht — 
daß, wenigſtens einem kleinen Winkel der 
Welt, die Stunde des Heils gekommen ei, und 
das war, als er zu der Sekte der Douthobors 
iu nähere Beziehungen trat. Dieſe Set die 
ihre Lehre nicht, wie man oft 
Tolſtoi empfing und in ihm, wi 
Führer, Tſchertlow, geſagt, 


nur 
und Ratgeber fah, lebt in fommu: 


Parme“ hinaus! 


der 


meinſamkeit, erkennt fein Oberhaupt an und 
will, gleich den Mennoniten, an keinem Gewalt⸗ 
akt teilnehmen und keinen Militärdienſt tun. Als 
man viele von ihnen verurteilt, waren die 
Doulkhobors, trotz Tolſtois dringenden Mabnruf, 
zur Unterwerfung bereit, bis endlich die Regies 
rung, von warmherzigen Fürſprechern beſtürmt, 
fic nach Kanada auswandern ließ. Aber dort, 


in Kauada, erlebten ſie ihren zweiten Sündenfall, 


denn auf dieſer amerikauiſchen Erde ſtellten fie 
das Eigenum wieder her, und beſchwörend rief 
Tolſtof ihnen in feinem „Briefe an die Doukho· 
bors“ zu: „Man dient nicht Gott und dem 
Mammon zugleich!“ Die Donkhobors kamen 
dann, reuig und bekehrt, zur reinen Lehre zurück, 
aber ſelbſt die dauernde „Erlöſung“ dieſer Selle 
beweiſe wenig oder nichts. Mit feinem mathe» 
mathiſch prüfenden, nicht zu beirreuden Blick hat 
Tolftoi erkannt, daß all das, was er nieder⸗ 
t will, aus der Exiſtenz des Eigentums eut- 
fpriuat, und darum ift gerade in dieſem Punkte 
fein Widerſtand fo ſtark. Und er hat nur übers 
ſehen, daß der Erwerbsſiun eine natürliche, ge⸗ 
ſunde und ursprünglich wohltätige Eigenschaft 
des Meuſchen iſt, und daß man mit der Abtötung 
ſolcher Naturtriebe auf Irrwege gerät. 

Wenn die große Läuterung erreicht wäre, zu 
der Tolſtof die Menſchheit durch all feine Vor⸗ 
ſchriften führen will, fo gewänne vielleicht das 
Leben — aber verlöre nicht die Poeſie? Wir 
dürfen uns nicht verhehlen, daß die Dictkunft 
nicht von den Tugenden, ſondern von den Sünden 
der Menſchen lebt, und was finge fie au mit 
ſovfel edler Vollkommenheit? Empfinden wir 
es nicht mit Luſt und Dank, daß auch Tolſtot 
auf ſeiner Straße noch ſo manchen Sündenfall 
geſehen, und hälte die Pracht feiner Dichtung 
ſich jo weit entfalten können, wäre das Menjen- 
herz immer gegen die Verſuchung gefeit? Wir 
lieben Anna Karenina, wir lieben das herum⸗ 
flotternde Vögelchen Natascha, wir lieben all 
dieſe Männer und Frauen, die der herrliche 
Tolſto' aus dent warmen Urſtoff geformt. Wir 
lieben fie wegen ihrer großen und kleinen Sünden 
uud wegen des Leides, das daraus erſprießt. Wir 
lieben fie, weil ihre Schwäche uns ihre Menih- 
lichleit verbürgt. 

Tolſtof hat die weſteuropziſche Kultur mit 
all der bäueriſch ftarren Einſeitigkeit gehaßt, ohne 
die ſein Prophetentum nicht denkbar war, und 
hierin begegneten ſich der weltumfaugende Anar⸗ 
chiſt und Doſtojewskf, Der- nationali iſche Re⸗ 
altjonär. Daß Toloi für das militariſtiſche 
Deniſchlaud eine beſondere Abneigung empfand, 
mag begreiflich fein, aber ihn verſtimmte ſelbſt 
Shaleſpeare und alles, was je nom Weſten fam. 
Jede Kunſt, die nicht deutlich von der „Seelen 
ſäuberung“ ſprach, dünkte ihn eitel und laſter⸗ 
haft, jedes Lied, das nicht für die Dorſſtube 
gedichtet w galt ihm als leerer Tand, und 
aus der en ruſſiſchen Steppe mit ihren Na- 
turlauten und ihrer Einſamkeit ſchien ihm allein 
die neue Menſchheit hervorzugehen. Wir müſſen 
das hinnehmen wie etwas, das gar nicht anders 
möglich war und in dieſes machtvoll einheitliche 
Bild hiueingehört, und nichts von all dem trübt 
uns die Züge dieſer einzigen Perſönlichkeit. 
Hatte er wirklich alle Eitelkeit von fid abgeſtreift, 
war der Bauernkittel, den er trug, nicht auch 
nur ein Koſtüm, ging die Verwirklichung ſeiner 
Lehre nicht auch über feine Kraft? War feine 
Kaſteiung nicht nur ein Wahn, und iſt es nicht 
ein anderer Wahn, die Wahrheit an ſich fejjel 
zu wollen — dieſes ſchwankende Schiff auf dem 
Meere der Ewigkeit? Auch den Euträtſelern 
feines Bildes wird die letzte und tieſſte Wahrheit 
immer verſchloſſen feiu, denn ein Geiſt wie der 
ſeinige behält mehr als ein Geheimnis zurück. 
Aber liegt wirklich jo viel daran, ob alles ſtimmt 
und ſich rundet und paßt, und ſind nicht die 
Spuren das Cutſcheidende, die eine Erſcheinung 
hinterläßt? Nicht auf das Mundſpitzen kommt 
es au, ſondern auf den Klaug und den Widerhall. 
Nur das Echo ift ohne Falſchheit, und nur die 
Legenden ſind wahr. 

Petersburg, 21. November 

Die Nachricht vom Tode Tolſtois verbreitele 
ſich mit Windeseile in der gauzen Stadt. Bald 
erſchienen Extrablatter auf den Straßen, die den 
Verkäufern förmlich aus den Händen geriſſen 
wurden. Die Todesnachricht wied von den großen 
Blättern in rußigem Tone ſammentiert. Auch in 
Maslan: hat die Trauernachricht tiefen Eindruck 
hervorgerufen, Die Zeilungsverkäufer mit den 
Exlrablättern wurden förmlich überlaufen. Viele 
wollten die furchtbare Kunde trotzdem nicht giau 
ben, weil ſie au die Falſchmeldung vor drei 
Tagen dachten. Als die erſten ſchwarzberänderten, 
noch feuchten Extrablätter getragen wurden, 


blieb das Voll auf den Siraßen ftehen und be- | 


krenzigle fidh borhäuptig. Die Leute flüſterten: 
„Ewiges Gedächtnis dem großen Greiſe!“ So 
feierte das einfache Volk feinen großen Toten. 
Tolſtois letter Brief. 
Paris, 20. November. 
Tolſtois letzten Brief veröffentlicht der „Temps!“ 
nach einer Mitteilung des Schriftſtellers Bien ſtock, 
der mit der vollſtändigen Ausgabe der ciften 
Talſtois beſchäftigt ift. Der Brief lautete: „Lieber 
Bruder Iwan Ilitſch! Ich habe Ihren Brief er- 
halten und mit froher Rührung geleſen. 


Er iſt 


F 


mich ſelbſt will ich Ihnen folgendes fagen: Es 
aibt eine arabiſche Legende: Mofes irrt in der 
ſte umher und kommt zu einer Herde, deren 
Hirt zu Golt betet. So lautet das Gebet, das 
Moſes vernimmt: „Herr wie glücklich bin ich, 
dein Sklave 


zu den. Mit welcher Freude 
würde ich deine e waſchen, deine Haare 
glätten, deine Gewänder reinigen, dein Haus 


lehren, dir Milch von meiner Herde geben. Mein 
gauzes Herz ſtrebt nach dir.“ Als Moſes dieſe 
Worte hört, wird er zornig und ſagt zum Hirten è 
„Du läſterſt! Gott ift ein Geiſt. Er hat weder 
deine Kleider noch deine Dienſte nötig. Was du 
ſprichſt, ift Sünde.“ Und das Herz dez 
Hirlen wurde traurig. Er vermochte niche 
ſich ein Weſen vorzuſtellen, das keinen Körper und 
feine körperlichen Bedürfniſſen beſitzt. Er konnte 
nicht mehr zu Gott beten und Gott dienen. Er, 
war in Verzweiflung. Da ſprach Gott zu Mofess 
Weshalb Haft du dieſen treuen Knecht von mir 
getrieben? Jeder Menſch hat feinen eigenen Leib 
und feine eigenen Worte, Was für dich gut ift, 
das ift deshalb nicht auch gut für einen anderen. 
Worte bedeuten mir nichts. Ich ſchaue in das 
Herz deſſen, der zu mir ruft“ Dieſe Legende 
gefällt mir febr, und ich bitte Ste, mich als den 
Hirten anzuſehen. Denn fo fehe ich mich vor 
meinen eigenen Augen. Unſere ganze menſchliche 
Auffaſſung von „Ihm“ wird immer unvollkommen 
ſein. Ich bilde mir nicht ein, daß mein Herz 
dem des Hirten gleich iſt. Das kaun ich nicht 
hoffen, und deshalb fürchte ich mich davor, zu 
verlieren, was ich beſitze, und mas mir Ruhe 
und vollkommenes Glück gibt. Sie ſprechen mir 
von einer Einigung mit der Kirche. Ich glaube 
mich nicht zu täuſchen, wenn ich ſage, daß ich 
mich niemals mit ihr veruneinigt habe. Nicht 
mit eiuer einer Kirchen, welche die Uneinigkeit 
fäen, ſondern mit jener, die ſtets Einigkeit brachte 
und alle, alle Menſchen einig macht, welche auf⸗ 
richtig Gott ſuchen, angefangen von jenem Hirten 
bis zu Buddha, Confucius, den Brahminen und 
vielen, vielen anderen. Von dieſer neuen Kirche 
babe ich mich niemals getrennt, und ich fürchte 

nichts mehr, als fie zu verlieren. 
Hand 


Ich drücke Ihnen brüderlich 
2. Tolſtsi 

Der Brief it nach Bienſtocks Angabe vor. 
vierzehn Tagen geſchrieben. 

Gerhart Hauptmann über Tolßioi. 

Gerhart Hauptmann, der feit einigen Tagen 
in Berlin weilt, wurde von dem Berliner Korre⸗ 
ſpondenten des Moskauer „Ruſſkofe Slomp“ ger 


die 


beten, ſeine Anſicht über Tolſtois Ende mitzu⸗ 
teilen. Hauptmann ſprach fih, wie der Sorre 


pondent berichtet, ungefähr folgendermaßen aus; 
„Die Flucht Tolſtois hat mich durchaus nicht 
überraſcht, fie war nur eine Konſequenz feiner 
Lehre. Dieſe Flucht in die Einſamkeit wor der 
ſchönſte Zug in Tolſtois Seelenleben. Mit Tolſtat 
hat Rußland ſeinen Luther verloren. Er gehörte 
unzweifelhaft zu den größten Reformatoren der 
Gegenwart.“ Gerhart Hauptmann erklärte weiter, 
daß er Tolſtoi nicht in allen Fragen beigeſtimmt 
habe. Tolſtoi habe ihm aber ftes durch feine 
Perſönlichkeit, durch fein Genie und durch feine 
ſeeliſche Größe einen ſtarken Eindruck gemacht. 
Nicht die Augſt vor dem Tode, ſondern eine 
myſtiſche Angſt habe ihn in die Einſamkeit qes 
trieben. Man begehe ein Unrecht, wenn man Des 
haupte, er habe die Flucht der Reklame wegen 
unternommen. 


— * 


+ 
Aſtapowo, 21. Nonember. (P. TH.) 

Der Vormittag vergiug in Vorbereitungen 
zur Ueberführung der fterhlichen Reſte Lew Tols 
ftoi. Nach Abnahme der Totenmaske wurde die 
Leiche eingeſargt uud nach der Stalion gebracht. 
Das verſammelle Publikum fang das Tokenlied 
iges Angedenken“. Dem Sarge folgte die 
geführt non dem Direktor der 
Baßnver waltung, die Angehö⸗ 
des Dichters und eine Menge Teilneh⸗ 


rigen 
mender. 

Um 1 Uhr 45 Min. ſetzte ſich der Leſchenzug 
nach Gorbalſchowo in Bewegung. 

Der Gutsbeſitzer Truchalſ⸗ 
Fonds auf den Namen Tolſtois 
deſſen Mitteln im Gouvernement 
erbaut werden ſollen. 


w hat einen 
geſtiftet, auf 
Tula Shuler 


(P. ZU) 
als der Uni⸗ 
denken des Ehrenmitgliedes 
der Hochſchule Grof Lew Tolſtof durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Es wurde eine Kommis 
ſion gewählt, die ſich mit der Ausarbeitung eines 
Programmes zur Ehrung des verblichenen Dich 
terphiloſophen zu befaſſen hat. Am Begräbnislage 
werden an der Uuſverſität keine Vorleſungen ger, 
halten werden. \ 


+ * 
4 | 

Petersburg, 21 vember. (P. T. A.) Auf / 
den Alleruntertäuigſten Bericht des Miniſters 
des Junern über das Ableben des Grajen Leng 
Nikolajewitſch Tolſtoi gernhte Seine Ma 
feſtät der Kaiſer ſolgende Ran dbe⸗ 
merfung zu machen. Bedauere herzlichſt das 
Hinſcheiden des großen Sdri 8, der zur 


vom wahrhaft chriſtlichen Gefühl der Liebe durch⸗ Zeit der Entfaltung feiner Talente im feinem 


jes t rungen, und deshalb ift. er mir jo wert. Ueber | Werken heimatliche Bilder aus einem der wich 


2 


Dienstag Dei (D) Su ecmc Latu. 


kigſten Abſchnitte ruſſiſchen Lebens ſchuf. Möge 
ihm Gott der Herr ein gnädiger Richter fein. 

Moskau, 22. November. (P. T. A.) Der 
Univerſitätsrat und der Konſeil der vereideten 
Rechtsanwälte ehrten das Andenken Tolſtois 
durch Erheben von den Sitzen und richteten an 
die Wilwe des Dichters ein Beileidstelegramm. 
Beileidstelegramme wurden auch von den Gon 
vernemente⸗, Landſchafts⸗ und Stadtverwaltungen 
abgeſandt. — Gegen hundert Deputationen vers 
ſchiedener Vereine, Theater und Inſtitulionen 
und über 100 Studenten begeben ſich zu den 
Beſtattungsfeierlichkeiten nach Jasnaja Poliana. 
Die Privattheater haben für heute die Vorſtel⸗ 
lungen abgeſagt. Eine Gruppe von Stadträten 
beantragle, zu Errichtung eines Tolſtois⸗Denk⸗ 
mals eine Kollelte zu eröffnen, der Familie 
des Dichters zu kondolieren, eine Stadiſchule 
auf den Namen Tolſtois zu benennen und 
für das Denkmal die Summe von 5000 NGL zu 
aſſignieren. 

Kiew, 22. November. (P. T 
feſſorenrat der Univerſität hat 
Andenkens Tollſtois beſchloſſen, 
an der Hochſchule während zwei Tagen einzu⸗ 
ſtelleu, in der Aula die Büſte des Dichters 
aufzuſtellen und einen Literaturpreis auf feinen 
Namen zu ſtiſten. — Auf Beſchluß der Pros 
ſeſſoren des Polytechnitums wurden die Bor- 
leſungen auf die Dauer von drei Tagen einge⸗ 
ſtellt ſowie einen Fonds zur Veranſtaltung einer 
Bolksausgabe von Tolſtois Werken, ein Sti- 
pendium auf den Namen des Dichters und einen 
Fonds zur Unterſtützung armer Stundenten zu 
ſtiſten. 


-A.) Der Pror 
zur Ehrung des 
die Vorleſungen 


* 


* 

Geſtern wurde aus Lodz von den Schülern der 
IV. Klaſſe der Zirllerſchen Kommerzſchule und dem 
Oberlehrer K. Teodorowilſch folgendes Telegramm 
nach Jasnaja Poljana abgeſandk: 

ih uf das Grab des Grafen Lew Nifofajeroitich 
of. 

„Ganz Rußland ift in tiefe Trauer gehüllt, 
Der müchtige Adler, deffen Schwingen die ganze 
Welt umſpaunten, ift einem ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlag erlegen, Ein genialer Schöpfer gigantiſcher 
Kuuſtwerke, eine hehre Leuchte der Wahrheit und 
Liebe hat für immer feinen Mund geſchloſſen. 
Jedoch lebendig und unvergänglich bleibt fein 
Gebot: Sei im Leben nicht eigennüßig, fone 
dern wahrhaft und ſanftmütig, wie ein Kind. 

„Ruhe ſanft, Du großer Deuter der Ge⸗ 
danken und des Empfinden des Volkes. Möge 
Dir, irrende Weltſeele, die Erde leicht fein!" 

„Eine Gruppe von Kommerzſchülern und ihr 
Lehrer Konſtantin Feodorvwilſch!“ 

* * 


* 

Berlin, 22. November. (P. TU) Die 
geſtrigen Abendblättern feiern ohne Ausnahme 
Tolſtoi als einen großen, viele ſogar als den 
größten Schriftſteller unſerer Zeit, ihre Mein un⸗ 
gen find jedoch geteilt in der Beurkeilung Tol- 
ſtois als Denker und Kulturträger. Die Tibes 
ralen Organe ſehen in Tolſtof einen ganzen 
Menſchen, der an Geiſtesgröße alle feine Beit- 
genoſſen überragte und der für ſeine Ideen ge⸗ 
ſtorben ift, ihreiwillen Familie und Häuslichkeit 
verlaſſen hat. — Maximilian Harden 
ſchreibt, die letzten Schöpfungen Tolſtois tragen 
unzweifelhaſte Merkmale des Alterns. Seine phi- | 
loſophiſchen Werke feien im grunde genommen 
nichts anderes als ein aufgewärmter, verdllunter 
Jean Jaques Rouſſeau. Juſolge des Wider ⸗ 
ſpruchs zwiſchen Tolſtois Lehre und Leben ſei 
er ihm, Harden, als Menih nie beſonders fym» 


Inſpektjonsrunde 


Welle toju Betlung, 


bathifch geweſen. — Die „Krenzzeiig“ behaup⸗ 
tet, Tolftot als Menſch und als Künstler fet un⸗ 
ſterblich. r 

Wien, 


22, Novemker. (V. T.. MW) 
Zeitungen 


ſind ſaſt ausſchließlich Tolſtoi 

widmef. Den Tebten Morten des Sterbenden 

bezüglich der Millionen von Menſchen wird 

ſymboliſche Bedeutung beigelegt: Millionen von 

Menſchenherzen werden beim C ren der Todes⸗ 

nachricht zuſammen zucken. Univerfitätsreftor 
r. 


Die 
ge 


ſchreibt in der „N. Fr. Pr.: 

Tolſtois ift. der g 

ſlawiſche und der größte zeilgenöſſiſche Dichter 
dahingegangen. Ungeachtet deſſen, daß die 


rührende Menſchenliebe Tolſtois hinſichtlich der 
deuiſchen Nation etwas getrübt war, werde es 
leinen einzigen Deutſchen geben, der an dem 
Trauer der ruſſiſchen Nation, der flawiſchen 
Raſſe nicht teilnehme. 


Luftſchiffahrt. 


Aeroplaue in der Induſtrie. Ein Bleriot- 
„Monoplan“ mit einem Motor von 50 Pferde⸗ 
kräſten wird von London nach Perſien zum 
Verſandt gebracht, um den Zwecken eines Mufe 
ſehers von ausgedehnten Oelfeldern zu dienen. 
Im Luſtſchiff wird der betreffende Aufſeher feine 
machen. Die Geſellſchaſt, in 
deren Dienſten der Nuffeher ſteht, hält diefe Art 
der Auſſicht für die prakliſchſte. Ein zweiter 
Aeroplan wird demnächſt nach Sſidamerika ver- 
fandt werden, der dort gleichfalls Auſſichtszwecken 
für eine nene Eiſenbahn dienen Toll, 

Orville Wright als Instruktor deutſcher 
Offiziere. Der Matin berichtet aus Newyork: 
Orville Wright iſt nach Eurova abgereſſt, um 
auf Verlangen des dentſchen Maijers als außer ⸗ 
ordentlicher Berater dem Krfegsminiſterium gu» 
geteilt zu werden. Wright erklärt, daß er den 
deutſchen Offizieren zahlreiche Ueberraſchungen 
bringen werde. 


Chronik u. Lokales, 


Wie erzieht man Weihnachtskundſchaft? 


Ein Kapitel für die Geſchüftswelt. 


Weihnachten naht heran; nur noch wenige 
Wochen trennen uns von dem Feſte der Liebe 
und Freude, auf das fih Jung und Alt ſreul, 
und das für die Geſchäffswelt von außer⸗ 
ordentlicher Bedentung ift, Es wird gekauft, um 
andere zu beſchenken, es gelangt aber in der 
Weihnachtszeit auch mancher ſchon lange gurit 
geſtellter eigener Wunſch zur Erffillung. Man 
ſchenkt anderen und beſcheukt ſich ſelbſt. Die 
Kaufluſt iſt, das kann niemand beſtreiten, zu 
feiner Zeit größer als in den Wochen bor Weihe 


nachten. Und mit dieſem kaufkräftigen und kauf. 


luſtigen Publikum rechnet der tüchtige Geſchäfts⸗ 
mann. Die Einkäufe find längſt getätigt, die 
neueſten Schlager warten des Verkaufs — aber 
das Publikum kommt nicht von felbft in den 
Laden, nicht einmal bis an das Schaufenſter, 
es muß erſt herbeigezogen werden. Den Weg 
dazu bietet dem Kaufmann die Reklame und 
insbeſondere das Zeitungsinſerat. Es wird von 
vielen Kaufleulen viel zu ſpät mit der Meike 
nochts⸗Reklame begonnen; fie fegt oft erft dann 
ein, wenn das Publikum bereits im vollen Weih.. 
nachts. Einkauf ift und dann nur noch ſchwer 
herbeizuholen iſt Reklame wirkt nicht von heute 
auf morgen. Wenn jetzt auf eine Aunonte ein 
Dutzend Käufer in das Geſchäft geführt werden, 


Jir, 980. 


die dort nur recht wenig kaufen, fo ift das ein 
großer Erfolg, deun ein Teil wird, gute Ware 
und ante Bedſeuung voransgeſehl, zur Weihnachts. 
zeit wiederſommen und große Einkäufe machen. 
Der erſie Rauf führt zur dauernden Kundſchaſt. 
Das Publikum muß zu Weißpnachtskunden er- 
zogen werden. In der Weihnachtszeit, wenn 
die Geſchäftslokale ſiberfüll fint, wenn im Haſten 
und Jagen Gegenſtände gekauft werden, dann 
faun von individueller Behandlung des einzelnen 
Käufers nicht die Rede fein, Die Käufer müſſen 
bereits wiſſeu, daß man in dem Geſchäſt gut 
kauft, daß man aut bedient wird, ſelbſt wenn 
dann in der Weihnachtszeit nicht immer etwas 
davon zu merken iſt. Und daun ſoll doch auch 
nicht nur einmal, nicht nur in der Weihnachts 
zeit gekauſt werden. Nach Weihnachten iſt auch 
noch eine Zeit. Geſchäfte, die nur von der 
Weihnachtszeit leben wollen, werden nie groß 
werden. Deshalb ift der Geſchüftswelt, die ein 
gutes Weihnachtsgeſchäft zu machen wiülnſcht, immer 
wieder zu empfehlen: Beginnt rechtzeilig mit der 
Weihnachtsreklame. Je früher, deſto beſſer. Die 
Waren, die in den erſten Wochen der Weih- 
nachtsſaiſon verkauft werden, find für den Kauf- 
maun die wertvolliten, fie ſchaffen Ranm file an 
dere Waren, bringen bares Geld und was 
nicht zu unterſchätzen ift: fie erhalten alte Kunden 
und bringt neue Kundſchaft. Denn Jedermann, 
der in einem Geſchäft gut und billig gekauft hat, 
ſpricht davon und nennt den Namen des Ges 
ſchäſts. Dieſe perfönfiche Empfehlung nuterſtültzt 
die Juſerat-Reklame des Geſchäfts auf das weite 
gehendſte. 


* 


Die Morgenluft. Von anerkauulen 
ärztlichen Sachverſtändigen ift erklärt worden, 
daß die geeignetſte Luft zur Ausdehnung der 
Lunge und zur Verſorgung des Blutes mit 
Sauerſtoff die der frühen Morgenſtunden fet. 
Nach längerer Ruhe, wo ſich die willkürlichen 
Muskeln von jeder Ermüdung erholt haben, iſt 
auch die Herztätigkeit kräftiger und regele 
mäßiger, die Zuſammenziehung des Herzens aber 
erfolgt langſamer als in der Nacht nach der 
Auſtrengung und vielfachen Erregung am Tage. 
Dem Genuſſe der Morgenluft sit deshalb ein beſonders 
wohltätiger Einfluß zuzuſchreſben. Selbſtverſtändlich 
darf man nicht verallgemeinern; wenn im Spätherbſt 
z. B. am Morgen noch dichte Nebel über der 
Stadt liegen, ift es natürlich ratſamer, daheim 
zu bleiben. Auch fie Kinder im zarten Alter ift 
die Luft der ſpäteren Morgenſtunde dienlicher, 
weil fie meiſt milder ift. 

* Die Gefahr der Benzin Haar ⸗ 
waſchnug. Von einer bisher nubekannten Ge- 
fahr, die von dem alzen Unhekftifter Benzin 
droht, weiß der Breslauer Generalanzeiger in 
folgender Notiz zu berichten: Eine hieſige Kaufe 
maunsfrau pflegte ihrer 18 jährigen Tochter von 
Zeit zu Zeſt das Haar mit Benzin zu waſchen. 
Es war ihe das als das wirkſamſte Mittel gegen 
zu ſtarke Feitbildung im Haar empfohlen worden, 
und fie ſelbſt hatte es im Laufe der Zeit als 
probat befunden. Eines Tages nun, als die 
Waſchung wiedre einmal vorgenommen wurde, 

geſchah ein furchlbares Unglück. Plötzlich ſchlug 
eine Flamme aus dem reichen Haar der jungen 
Dame in dir Höhe, und im nächſten Angenblick 
braunte ſie über und über. Zwar wurden alle 
möglichen Verſuche gemacht, das Fener zu ere 
ſticken, aber als das endlich gelang, hatte die 
Aermſte ſchon derartige Hautverbrennungen er- 
litten. daß fie zwei Tage fpäter daran ſtarb. 
Da nachträglich ermittelt wurde, daß in dem Uns 


glückszimmer vor Beginn der Waſchung unter der | 
ündet 


Kaffeemaſchine eine kleine Flamme 


angezün 


worden war, um den bereits fertig gekochten 
Kaffee warm zu halten, erhob die Staatsanwalt 
ſchaft gegen die unglückliche Mutter Anklage 
wegen fahrläſſiger Tötung. Das Hauptverfahren 
wurde von der Beſchlußkammer auch eröffnet, 
aber in der Hauptverhandlung von dem erkennen ⸗ 
den Gericht wandte fih die Sache zugunſten der 
Angeklagten. Das Dienſtmädchen, das auf ihren 
Hilferuf herbeigeeilt war, hatte zufällig bemerkt, 
daß das Flämmchen unter der Ka ffeemaſchine 
nicht mehr brannte, und es war anzunehmen, 
daß die Verunglückte es vor Beginn der Waſchung 
vorſichtigerweiſe ſelbſt gelöſcht hatte, denn die 
Mutter hatte es, nach ihrer glaubhaften Ver⸗ 
ſicherung, nicht mehr brennend vorgefunden, als 
fie mit dem Benzingefäß ins Zimmer getreten 
war. Hauptſächlich entlaſtend aber waren die 
Gutachten zweier Gelehrten. Der Reklor unſerer 
Hochſchule, Prof. Dr. Schenk, bekundete, daß das 
Benzin ſich ſelbſt entzünden könne, wenn es mit 
aufmaliſchen Haaren fo in Berſihrung komme, 
daß eine gewiſſe Reibung ſtattfinde. Früher habe 
man die häufigen Brände in chemiſchen Reini⸗ 
gungsauſtalten immer auf unvorſichtige Hand. 
habung von Licht oder fonftigen Flammen zurück 
geführt; in neneſter Zeit erft habe man durch 
Experimente feſtgeſtellt, daß beim Eintauchen und 
Schweifen von Wolle in Benzin ſich etu ſtarker 
elektriſcher Strom bilde, der leicht eine Eite 
zündung bewirken könne, wenn die richlige er 
ploſible Miſchung von Luft und Benzingas dariiber 
ſchwebe. Bei lebendigem Haar, wie im vor 
liegenden, ſei die Gefahr noch viel größer als bei 
toter Wolle, da erſahrungsmäßig ſchon beim 
Kämmen reichen Franenhaares ohne Benzin ein 
elektriſcher Prozeß durch ein leiſes Kniſtern und 
Prickeln ſich bemerkbar mache. Es ſei alſo ſehr 
wohl möglich, fogar wahrſcheinlich, daß das Un ⸗ 
glück auf dieſe Weiſe entſtanden fei. Vorſtehendes 
Gutachten wurde von Proſeſſor Dr. Roſenfeld 
vollinhaltlich beſtätigt. Unter dieſen Umſtänden 
erkannte die erſte Strafkammer auf Freiſprechung. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdnuska- Wola 

In der Zeit von 13, bis 20. November wurden getauf 
9 Kinder und zwar 1 ſtuaßen und 5 Mid hen. Be erdſcg 
wurden 1 Mäd chen, ſowſe folgene erwachſene Per on: 
Marie Font geborene Krug 80 Jaßre alt. Getrant wurden 
3 Paate- Totgeboren wurde 1 Kind. Angeboten wurden 
Edgar Konftantin Gottlieb Seidel mit Paulina Batews la. 


Börſenberichte 
(Telegramute der „Neuen Lodzer Reiting”) 
Warſchauer Börfe, 22 November 
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Gleich wird uns, wenn wir zu n denken, 

Zur Uebung unfzer Tapferkeit ein Felnd, 

Zur Uebung der Geduld ein Freund gegeben. 
Goethe. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 
H. v. Er lin. 
(4, Rortſetung). 

Sein Fuß zuckte, wollſe ſich wenden, da ſahen 
ſeine Augen, wie auch Angelika den Schritt ein⸗ 
hielt und fragend, wartend zu ihm hinüberblickle. 
Trotzige Bitterkeit quoll in ihm auf. War es 
wirklich fo weit, daß er von ihrem Wege weichen 
mußte, dann follte fie es ſelbſt ihm ſagen. Raſch 
ſchritt er ihr entgegen. 

Ein Blick in ihr Geſicht und 
Aufbegehreude in ihm wurde weich und fill. 
Sie fah aus wie ein verirrtes, ratloſes Kind. 
Mit einem Morgengruße blieb er vor ihr ſtehen. 

„Sie, Fräulein Angelika — was führte Sie 
fo weit hinweg vom Ulmenhofe 2" 

Tief ſenkle fie den Kopf. 

„Ich . 
Baroneß Beſuch erwidern 

„Bu Fuß? Und auf dirfem Wege hier ?“ 

Er fragte es ganz laugſam, und ihre Lippen 
fanden nur ein unſicheres Stammeln: 

„Es wurde mir ja auch zu weit und ich 
kehrte um — es war überhanpt nur ſo ein Ein⸗ 
fall geweſen —" 

Gequält von feinem forſchenden Blick, hob fie 
das Geſicht, ſeufzte und verſuchte ein Lachen. 

„Ach, ich weiß ja niemals, was ich eigentlich 
will, das ift ſchrecklich. Und Heut ist's beſonders 
jo — es liegt wohl am Weiter. Gewitierluft, 
nicht wahr. Herr Bravand 2" 

Er nickte ſeltſam, ſeine Augen wichen nicht 
von ihr. 

„Gewitterluft, Angelika — und Sie 
fort von uns!“ 

Sie widersprach ihm nicht. Sie hatte es ger 


alles ungeſtüm 


wollen 


nach Hölfenſtein wollte ich, der | 


fühl, daß er in hem Innerſten geleſen, daß es 


untzlos fei, ihm auszuweſchen. 
In ihn hinein aber hatte 


ihr 
er ihre Hände geriffen, und flehend rief er. 


Dich fa!“ 


Arme nach ihr zuckten, 


den Hauch der ſeinen ſpürte. 


gen ſich langſam wieder auf, 
trafen hinein in die dunklen, 


lich Stirn und Wangen. 
ſicht war vor ihrem Geiſte ein anderes erſchienen, 
auch ihr zugeneigt mit heißen Lippen, die 


ihren ſuchten — fanden — blaue, 


ſie ihre Hände aus den ſeinen 
hervor: 


oder — beraube ich 
hoffe?“ 


Wangen und abwehrend ſtammelle ſie: 


Ihr Herz noch frei, Angelika?“ 
Ihre Augen hingen au feinen lrotzigen 
pen, von denen fo weich ihr Name klang, 


einziges Wort — „Nein 1" 


ſtummes — 
„Ja“ — gleich einem zündenden Blitzſtrahl ge- | 
troffen, daß Leidenſchaft und Liebe in lodernder 
Flamme emporſchlngen. Gegen fein Herz Halte 


„Geb nicht fort, Angelika — ich liebe 
Bebend, erbleichend ſtand fie vor ihm, und 


der ſein Geſicht dem 
ihren nahe bog, daß ſie auf ihren Lippen ſaſt 
Ihre Augen, die 
einen Atemzug lang ſich geſchloſſen hatten, fine 

und ihre Blicke 
zwingenden Augen 
über fih, und brennende Glut fberzog ihr plötz⸗ 
Neben Hartmuts Ge⸗ 


die 
leuchtende 
Augenſterne, in denen es drohend flammte, wie 


Mit einer Bewegung bangender Furcht halle 
befreit und ſtieß 


| mie, Angelita, daß ich Sie veiftehe. Und fagen 
Sie mir das eine — iſt Ihr Herz noch ſtei, 
meinen Bruder, wenn ich 


Tiefer noch färbte ſchamhafles Erinnern ihre 


„Ihr Bruder — ich verſtehe Sie nicht. —" 
„Sie verftehen mich fehe wohl und darum 
frage ich Sie abermals, muß ich Sie fragen; Iſt 


Lip · 
und 
wie ein flüſternder Hauch eniglitt den ihren ein 


Und ihre Hände audien empor, ſtreckten 
ſich aus, als wollten fie das Entflohene zurück⸗ 
haſchen. 


zu ihr gebeugt, als wolle er die Wahrheit aus 
ihr herauszwingen. — 

„Wer, Angelika? Einer von uns beiden 9“ 

Sie fah ihn ſchweigend an mit unergründli⸗ 
chem bittenden Blick — „frage nicht“ — 

„Er — er?!" 


doch war es heiß auch in ihrem Herzen aufge⸗ Und wieder ſchwieg fie und ſaltete flehend die 
ftiegen, und durch ihre ſchlanken Glieder ging es Hände gegen ihn. 
wie ein leiſes Hinneigen zu dem Manne, deſſen Da hielt er noch einmal ihre Hände gefaßt, 


preßte ſie mit ſchmerzhafter Gewalt — „Ange 
lila — er?“ 

Sein Ton brach, in ſeinen Augen brannte 
ein wildes Licht. 

Ju verſtörtem Schrecken riß fie ſich los. 

Nein doch — nein! Es ift nicht wahr — 
o Gott nein — nicht Haß und Feindſchaft 
um mich!“ 

Ihre Stimme flehte in zitternder Angſt. 

Er ſah ſie an mit einem langen Blicke, unter 
dem fein Geſicht ſich verwandelte, ſteinern wurde, 
und fagte: 


es in dieſen dunklen Augen hier gedroht und ger „Sie brauchen nicht Furcht zu haben 
1 hatte am gleichen Tage — der Brite vor mir — um ihn. Ich hafe meinen Bruder 
derhaß — nicht.“ 


Seine Worte berührten fie wie eine eiskalte 
Hand. Ein Fröſteln durchſchanerte fie, Et ſchien 
hr plötzlich ein völlig anderer geworden; mit 


„Nicht — Sie dürfen fo nicht zu mir der Bemerkung, daß er zu feinen Leuten zurück. 
jprechen.“ . A lehren müſſe, ging er mit ſtummem Gruße von 
| Er hielt mit feinem Blick den ihren feſt. ihr hinweg. 

„Ich darf es nicht? Sprechen Sie klar zu Ihr Herz lat ein paar wilde Schläge und 


dann hatte auch ſie ſich gewandt und eilte, wie 
vorwärts geſtoßen von dem ſauſenden Winde, 
der ſich zu erheben begonnen, wieder dem Ulmen⸗ 
hof entgegen. 

Und endlich am Ziel! 
noch — 

Da ſtand fie plötzlich ſchreckgelähmt, als fie 
dicht vor ſich, an einen Baum gedrückt, hinter 
deſſen Stamm fich bergend, ſpähend, harrend — 
Oswald erblickte. 

Wo lam er her? Was bebentete 


Nur wenig Schrilte 


fein Kom⸗ 
trieben, trat fie vollends 


i auf 
auch er ier entgegen. 


Er aber, verfärbten Geſichtes, hatte ſich dicht 


men? Worauf wartete er hier? Von Baugen ger | 
ihn zu. Da kam | 


| Den Hut hatte er vom Kopfe genommen, 
| fein Haar flog im Winde, gab die Stirn frei, 
die fahl war und feucht glänzte, wie das vere 
fallene, erregte Geſicht. Die Hand, die er ihr 
reichte, bebte. 

„Um Golteswillen, wie ſehen Sie aus! 
Geſchah Ihnen etwas, daß Sie ſo völlig außer 
der Zeit — —“ a 

Mit kurzem, nervöſem Auflachen, das fäß 
wieder abbrach, fiel er in ihr ſchreckhaſtes 
Fragen. 


„Kriuerlei Urſache für Ihre gittige Beſorguis, 
Fräulein Angela. Nur die Hitze hat mir zugeſehl“ 
Er zog das ſeidene Cachenez und trocknete ſich 
die Stirn. „Uebrigens“ — wieder das iiber: 
reizte kurze Lachen — „erwartet mich natürlich 
heut hier noch keine Seele wieder — ein ungebe · 
tener Gaſt —“ 4 3 

Dabei flogen feine unſtelen Blicke wieder der 
Richtung zu, in welcher Hartmut zurückgeblie⸗ 
ben war. 


Elwas Unheimliches ging von ihm aus 
Angelika fühlte, wie ſich's ihr mit ſchwerem 
Drucke auf die Bruſt legte, und gepeinſg' 


rief ſie: 

„So erllür Se doch — ich denke, Sie 
find jetzt aun mmlich, fo lange der Juſtizra' 
verreiſt ift und Sie ihn im Bureau vertreten.” 

„Freilich — und ein ſehr ehrenvolles Beri 
tranen, das er damit meinen Fähigkeiten erweiſt, 
nicht? Aber“ — unter den halbgeſenkten Lidern 
blitzte in feinen Augen ein jähes Licht — 
zuür nichts ausnützen, am allerwenigſten ein 
Vertrauen. Drum hab' ich heute eben mal die 
Bude zugeſchloſſen und mir einen freien Tag ge 
leiſtet, hahaha —“ 

Mitten im Auflachen brach er plötzlich ab, 
fein Nacken fteifte ſich und feine Stimme klang 
kurz, faſt brüsk — — 

„Natürlich habe ich auch noch nebenbei einer 
Grund für meinen Hierſein. Ich fuhe vor allem 
meinen Bruder. Wenn ich nicht irre, ſah ich Sie 
dort drüben mit ihm zuſammen. Hat er Ihnen 
vielleicht anvertraut, wann er zurückkommt? Ich 
möchte wiſſen, wie lange ich etwa hier auf ihn 
zu warten habe.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Dienstag, Lei (8.“ 22. Novemder 1910. 


Männer- Gesangterein „‚Philadelphle‘. | 


Sonnabend, den 26. November a. c finbet im 
eigenen Lolale (Widzewska 39) das 


Stiftungs- Fest 


verbunden mit ejang mufitaiicen Vorfrënen ud 
darauffolgenden Tanzkränzchen ftatt, wozu die Her ren 
Mitglieder mit ihren werten Angehörigen höfl. ein ⸗ | 
geladen werden. Gäſte willkommen. | 
12615 Das Komitee. | 


EISCHT DE HANDTEERENING 


EXIGEZ LA SIGNATURE 


Frank Rademaker’s 
Weltberühmte KAFFEE -BONBONS 


„HOPIES“ 


mit Unterschrift laut beistehender Marke sind allein echt. 
Bitte überall verlangen. 


Hauptniederlage bei 


M. BERMANN, 


Patrikauer-Sir. 59 — anhon 13-35. 
12480 
Er 


A. P. CZKWIANOW, g 


Petrikauer Strafe Nr. 23 und 69, 
setga Weihnachtsfeiertagen: 


bevorſtehenden 
er Kaviar, Delikateſſen 
jowie ſtels vorrätig Fiſche 


einkreffenden 

u. Konſerven, eich gerändente 

Im Hauptdepot, Petrikauerſir. 23, ſtels am Lager alle Sorten 
ina auslündiſcher Meine, 
aden mi u Rabatt von 15 
Große Auswahl Pfefferkuchen 


und aller Art friſcher Früchte. 


ChampagneducdeMontebello 


W202 


0 / abgegeben 
jO werden. 


d | 


Fener! Fener! 


Die echten, nie % find preikwert zu haben bei 
whata „Imperator“ . SIEGELBERG, fe 
woreu-Öefhäft, Perikauel, Straße Nr. 46 917 


Heue Loozer Zeuung. 
——— 


= 
E 
di 


Da! nicht blos Luftſchiff, Aeroplan 

Dem Menſchen heut ift untertan 

Nein, auch die Flöhe, Schwaben, Wanzen 
Berlernen jetzt ihr ſchönes tanzen, 

Ihr Zwicken, Beißen und Blutſaugen 

Da ein Mittel tut wiellich taugen 

Das Ungeziefer zu vernichten, 

Drum muß man s allen auch berichten ; 
„Wera“ heißt 88, lauft s fpät und früh 
In jeder guten Drogerie, 


Xauptdepot bei Xugo Grams 
Drogen - Handlung, Targowä⸗ Straße 67. 
— 080 


» 
> 


Giftfreie 


Konditorfarben, 
Gremefarben 


für Gardinen, 


Stoffarben, 
Aufbürſtfarben, 
Wäſcheztichen⸗ 


tinte, 


Waſchpulver, 
Wuchsmaſſe 


für Fußböden, 


Pußnitlel x 


empfiehlt die 
Farbwarenhandlung 


A. Müller, 


Przejazd 4. Tel. 18-03. 


12603 


m | SchwarzeStoffe 


111 


Nur beste Fabrikate 


für Frack -Anzug 

Smoking- „ 

Gehrock- „ 

Sacco- 

En von 3.50 Rbl. an 
ige. 

Rbl. an 


Damenkostüme von 2 
Damenjacketts von 3.25 Rbl. an 


Tuchhandlung 6. A. Restel 8 Co., 


Petrikauer - Strasso MN? 195 


| von 3 Rbl, an 


» 


12396 


Feste Fgbrikspreise | 


Tuchtiger 


| Appreteurmeis! er 


für Baumwollwaren 


(Hosenzeuge, Kleiderstoffe, Barchent etc) wird gesucht. Offerten mit 
guten Referenzen sind an die Expediton d. Blattes unter „Chiffre 
N. X. abzugeben. 12567 


= 
+ 
Pehrliug 
mit guter 1 Griſtlicher Konfeiiten, 


geſucht. 
Anfangsgehalt Rbl. 25 monatlich. — Offerten in polniſcher, 
ruſſiſcher und deutſcher Sprache find zu richten sub „Lehrling“ 
an die. Central - Annoncen Exped. L. & B. Metz! & Co. in 


Warſchan. 12604 


1 

Tstertritses Lichtheil⸗ 
Inſtitut 

und Röntgenkabinett 


von 


ce 


Spezialarzt für Hank, 
Haar, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗ ea 
Krötkaſtraſſe Nr. 


Beranda mit Möntgenſtrahlen 
(GKronſſche Hantfeiden), Vinſen. und 
Qnarzlicht (Haarausiat), blauem 
und rotem Vogenlicht (eitrige 
Geschwüre, Krennet und Wunde) 
uno), Hochfreanenz Strümen 
indende Santleiben, Hämorrhoiden, 
Mückenmarkſchwind uch). Endos⸗ 
copie und Cyhoscopie (Harn 
röhren- und Blaſenkraukheiten. 
Electrolſe, Kauſtif. (Entſer⸗ 
Inna lästiger Haare und Warzen). 
Vibratlonsmaſſage, Heinluft- 
duſchen und eleetriſche Glüh- 
lichtbäder. Heilung der Männer- 
schwäche durch Puenmomaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 

Blutnnterſuchung bei Syphilis 
Rrontenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. [1069 


Ir. LEBER, 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Mliniten, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Sprechstunden täglich v. 8—12; 5—8; 
3 5 12—1. Gomi- und Felertad 
unr vormittag. 5. 


Krutka⸗ Krutka⸗Straße Nr. I. Nr. 


AN r. 


Spezlaliſt für PN Haar, Bener 

riſche (Syphilis), . 77 

Krankheiten u. Männerſchwüche. 
Poludniowa - Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 

68 ¼ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


en 
Spec.⸗ Arzt für Gants, vener⸗ und 
Haar⸗-Kranfheiten N 


Dr. B. 


Sredniaſtr. 5, empfängt von 55 

und von 4-8 Uhr. Sonntags u. Feier- 

tags von 9—2 Uhr. Fiir Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechfiunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends, Damen don —9 Uhr, 


1.4, Arati, 


Krutkaſtr. 9, Venerifche, Haut 
Haar: u. Haruorgankraukheiten⸗ 
Sprechſtunden: bis 9 Uhr früh, von 
12 —2 mitt. 6—8 U. abends. u. f. . 

58 Uh Goanag: T Sonnta; 


Dr.$t, Dr SLLEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut-, veneriihe 
Krankh. und männl, Schwäche. 
Anwendung von fefteleität, elektriſchem 
Licht und Vibrations-Maſſage. 
Zachodniaſtr. 33 beim Lombard. 
on 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5—6. Sonntag u. 9—8. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und vener iſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
ſtunden von 8—101/s vormitt. und von 
1—8 nachm, Sonntags von 8—1 Uhr. 


Zu WEIHNACHTEN! 


u einem Drogue und Parſumerle-Geſchäft iſt in diefem Jahre eine 
große Auswahl von ſpezlell zu Geschenken ſich eiguenden Genen 
vorhanden, die ich, als angenehme und nühliche Ehriſtgeſchenke emv fehle. 
Speziell: Etuis mit Parfümerien und Toiletten-Geifen, wunderſchöne 
Flacons, hochfeine Selfen vom Stück, Tielbäuſer aus Graz, Tirol), 


III 


div. Haukartikel, Zahnpflege - Artikel, 
Bürſten, Haarpflege Ariſtel w ꝛc. 


Christbaumschmuck. 
Andrzefaſtr. 43. 
Telephon 12.68. 


12552 


A. Porn, 


Für meine Baumwollſpinnerei fade ich zum fi 
titien zuverlällann bi ſuche Id} zum fofortigen een 


Krempel. und Flehermeiſter, 


der gleiche Poſten ſchon längere geit bekleidet hat, 


1. Nur ſchriſtliche Offerten 


Karl Steinert, Sate 


Schlofermeilter. 


| Ein tüchtiger euergiſcher Mechaniker, der neun Jahre in Lodz als 

ji 1 tätig war, und mit den Textil induſtrtemaſchinen gut bewandert 
i owie 

Ane Maſchinenbauer und Monteur ee 

Transmiſſionen und ſämtlichen Syſtenuen, Exploſiousmotoren. Bearbeitung! 

maſchinen und Acordweſen vertraut, ſucht Stellung. Off, für „A. F. 

Nitolaſewska-Straße 67, Wohn. 28d. 


Ein tüchtiger erfahrener 


Gurnerpedient 


im Alter von circa 20—30 Jahren, mit ſchöner Haudſchriſt, mit der Führung »ũéegʃꝛ 
sämtliche britsbücher gründlichſt vertraut, wird von einer Streichgarn⸗ 
Spinnerei per ſofort geſucht. Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten 
und Gehaltsanſprüchen unter „Garnexpedient“ an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Zu kaufen gesudit 


gebrauchte, noch aa guten Zuſtand , befindliche: eine ſchmale Pading⸗ 
maſchine (auch Quelſchmaſchine genannt, ein Trockenkalauder ſtehend 
Ader liegend, ein Gleichſtrom⸗Motor 2 PS. auf 120 Volt. Offerten mit 


Dr, med. Z. 60 LC, 


Gant- u. Geſchlechtskraukheiten, 
3404 Nitkolajewskaſtr. Nr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: 
4—5. Sonntags nur von 9—12 


Spezialarzt für Hals-, Naſen⸗, 
Ohren-, a erha aie und 
Sprachſihrungen. 9263 
Zielona 3. Sprechſt. 11—1, 5—7. 
Sonntag 11—1. Se 11. Laden 1018. 1018. 


Dr. S. AONA 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten. isis 


Preisangabe erbeten unter Maschine“ an die Erpedilion der Neuen Lodjer 
Zeitung 125 


dr. Rabinowicz 3 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraße Nr. 11. 


Sprech ſtunden: von 10 — 12 vorm. und 


von 4—6 on 4—6 Uhr nachm nachm. 1151. 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraße Nr. 71. berg, 
Herz. und Lungenkranke 
von 9—10, u von 4—6 Ubr. i 


dr. Justman 


wohnt jetzt 12314 


Cegielniana 47, l. 
Dr. R. Kaufmann, 


Spezialarzt für Chirurgie 

gew. Aſſiſtent der Prof. Gerfunn und 
Schnitzler in Wien. 

Cegielnianaſtr. Nr. 5 


Sprechſtunden: von 9—11 früh u. von 
4 hr abends. 12514% 


"Dr. FRANCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 


Telephon Nr 1714. 
Junere, Frauen und Kinder: 
Krankheiten. 11050 
Petrikauerſtraße Nr 103. 
Syrechſtunden: v. 9—11 u. 5—8 Uhr, 


Dr. A. S. Tenenbaum 


Junere und Kinderkrankheiten, 
(Magen und Darmkraukheiten) 
Woch odnia⸗Straße Nr. 49 
Sprechſtunden von 8—9 früh und von 

34 nacht. 11857 


. FERN. 
Dr. M. PAPIERNY 
Aeconchenr und Specialift für 
Frauenkrankbeiten. 
Umpfängt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½—6% Uhr nachm. 
Poludniowa Straße Nr. 29. 

Telephon 16—85. 901 


D:1.Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschobnia - Straße Nr. 45. 
n von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Ube nachm. 


10981 


Wohnungs- Angebote 


2 Räume 


für 2 Satz, zuſammen oder 
Beheizung und eg 


mit 
jowie ein 
1 Fa Saal 33X30, find vont 1. 
1 1911 a. St, zu vermieten. 
Näheres Konſtantinerſtraße 35 1 — 15 


E DiM Alma Zimmer 


mit elettriſcer Beleuchtung zu ver- 
mieten. Blelonafe, 1. 4848350 


Möbliertes 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort zu bers 
mieten. mieten. Mitolajewsta 87. 67. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatent Eingang und elektrif 
Licht ber ſoſort zu vermieten. te 
lonaſtraße Nr 12. 10830 


4 Zimmer 
und Küche 


mit Bequemlichkeiten, auch Veranda und 
Balkon, in der 1. Etage, per 1. Januar 
1911 zu vermieten. Btelonaftr. 19. 

12462 
m — 

3 Wohnungen 5. 
duar 1911, eine im 1. und eine ws 2. 
ar beſtehend ans 4 Zimmern und 
Küche, Entree, Waſſerleitung u. Balken, 
auch 1 Zimmer und Küche auf der 
Kontnaſtraſtraße 32. Näheres del C 
Schmidt. Widzewskaſtr. 154. 12614 
Cine frenndlice Wohnung von 
Zimmer 

und Küche 
zu müßigem Preiſe vom 1 Jannar 1911 

Au vermieten. Zakontna 86. 12425 
bestehend aus 3 
Wohnung, Simmern u. ide, 
Badezimmer u. Bequemlichkeiten, I Et. 
per ſofort oder vom 1. Jannar zu bers 
mieten Zakatna 23. Zu erfahren beim 
Haus wächter. 12566 


Werne 
Wohnungs-Jesuche 


NEN RENTE 


Zwei Bimmer 


und Küche evil. 1 Zimmer u. Küche 
mit Begquemlichkeiten per 1. Januar 
1911 zu mieten geſucht. AI. mit Preis- 
angabe u. „J. R.“ an die Exped. d. 
Blattes erbeten. 12523 


In mieten gefucht 


per ſoſort oder Neujahr 4 Zimmer 
und Küche mit Bequemlich leiten, in 


Wohnt jent Paſſage Meyer 1, der Gegend Zwiſchen d. Andszeig⸗ und 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 Bielonaftr. Offerten unter 1 B n 
97 | früh v. 5—7? ab. Sonntags v. 11—1. 


die Exped. dieles Blattes. 12816 


Dieusiag, den 49.“ 22. Mpbember 1810. È 
— — e i e 


. Geschäjts-Verlegung. 


7 77 . 
* 
% 
Hierdurch bringe ich zur alien ee, daß id meine 4 
z 


ee Elektrische Kronleuchter 


Ampeln, Wandarme, fh t; (sehrer uerhaft, 70% 
Petrikauerſtraße 165, Ecke Annaſtraße 8kek u. Kipplampen Metalljaden Glühlampen „nicat Some) =: 
f ne habe. 2 I zu erniedrieten Preisen emp! en 
f ; ke = Spez. Lager Elektrischer Artikel 

Max Renner. y Werschau 
X 
* 


Gebrüder Borkowski - 


Telephon Nr. 14-40. 


BS 


Phosphatine Falléres. 


Augenehmſtes Nohrungs⸗ 
mittel, am entiprechendſten 
Kinder v. 6 Manate b. zu 
10 Jahren, be fon ders in der 
Periode der Entwü⸗nung v 
d. Mentterbruſt u. ind Wachs ⸗ 
tunes periode. Erleichtert 
das Zabnen und ſichert 
eine richtige Eutwick. 
ung d. Knochen. Verlauf 
in Apotbefen u Drogen handl 
Bor Nachahmungen 

wird gewarnt 


5 — 


. 5735557353557 


Erstklassige Tapeten-Handlung und Werkstatt für 
Dekorative Malerei 


ADOLF BUTSCHKAT, LODZ 


Diuga N 95, Ecke A 


Arzeja. Tram-Verbindung N 61. 8 Telefon 16-45 


Reichhaltigste Auswahl von Tapeten. $ 


e BEZUGSOUELLE won NATURELL, FOND, 

AIN, VELOUR. KRETONNE mit dazu gehörigen 
Stoffen ung Friesen. Waschbare: RUPFEN. LINCRUSTA, 
1„IAPAN-ERSATZ, LUBRA und. SALUBRA- EMAI 


Nur echt in weissen Dosen, 


IN Be E Ersatz. seidene Wandbesnanmug: T ERKOREX, 1 bester Schuh-Putz i 
f ID N — macht das Leder zplsgelblank, 
* er NUR MODERNE UND STILVOLLE DESSINS IN ® ’ geschmeidig und wasserdicht, 


1051 s e DEN FEINSTEN UND NEUESTEN FARBTÖNEN. & 
Ach wie iſt es für Alle doch fo ſchön 


In ein hübſch Damengeſichtchen zu ſehu, 
Doch da das heut felten ſchön von Natur 


ubraynakl 2 
| 4, eee und b 
austav Rosenthal. bol 


phaltpapier jior gegen feuchte: Wände. Abschluss- und Tapetendekorationgleisten. 
andbekleidung aus geprägten EMAILLE-METALL für Badezimmer, Küchen, Toilleterä 


„FIAT“ 


So hilft man nach, zwar ein wenig nur. ne etc! 


Denn Hauptfach ist das man g 
au Sehen Hier der ae: = 
rum nimmt man denn auch Paten, Gelee, 
Buber, Creme, roja und weißen wie Schnee, . Bst aakala sacala adaba E Dahn 
Kilienmilch, Lopſes und Toflets Glycerin, behandelk und plombiert. nach 
2 zer Eo Grem-Lanotit. allen bewährten Methoden: 
auchmal auch kraucht man, dach darf s Niemand mifier, Di G 11 h ft d A k ft 1 
it tuärben viel Männer fein: duc wehr Ken, 18 ese scaa er Us un eien en ede Hk: 


i erh tft 
nlen rot, roja und andere auch fahrungen werden auch künſt 


liche Bühne und Brücken 
Je nach dem Teint, wie ma braucht ee 
a S. KLACZKIN & Co., Moskau, e me: 
Damit man gar eb wird ange ſehn s A r! 2 sd - 
Gamit die Damen HD (diner fels madet mit Filialen in Lodz. Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 


nig Bemittelfe zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 


wäßrtefte angefertigt. Für mer 
Und wißt Ihr wo an haben all die Sachen 

Am Waſſerring in der Drogerie, und Nishnij-Nowgorod (Messe), 

Die Hugo Grams befiget ie in Vereinigung R. Saurer, Zahnarzt, 
9881 8 mit der ältesten deutschen Auskunitei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 


Petrikauer Str. Nr. 6. 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
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— i mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 1 


ier- eka 


R NICHTS, Fallsucht, Krampf. und | Nerwen« 
ES KOSTET a GR! leiden heilt ohne Berüfsstörung 
dere | selbst in den veraltetsten Fällen 
vet e (gewöhnlich in 3 Tagen, auch brief 
| 2 eumatismus us! | jich) gestützt auf mehr als 42. jähr. 


5 Von Astrten emplohlen als schmerz&sifllende Einreibung 
wurslarsıhet 


Neuralgien, Rheumatismus, Ischias, Migräne. 


| eh | Erfolge ohne Rückiall Be nal 
Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen a! 3 Das Miftelistleicht anwendbarun 
aa; P empiiehlf nach 42-jährig. Erfahrung 
Wanta del aean eA TET anane | Frau 1128 
Sa 1 55 verlaag in dan eben Rauma; Bens ne van $| Sämtliche eingeragn e Bilder, Landſchaften, Grapüren, F. ulOK 
„Bense, 47 Rue teis per Schachtel Rbl. 1.20 jener Gemälde in prachtwollen Biener- Baro Nahmen, 


Echt nur mi | Vina „Brenta“, Baarn (Niederland) 
„ 10 für. Porto beifügen 


090909060009 


jolen billigst onsberfouft mersen. 

Alte Preifefind PM 0% redueiert worden. Bei Kaſſo⸗ 

um windeſtens 25° tätfen (von wenigstens 5 RET) , 
wird don jezt aß 104 Rabatt vergütet, 


Dr. J. Bengué. 
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men Wein-, Colonialwaren⸗ Aunft: und Bilderhandlung Fe Wahr an 
und Delikateſſen + Geſchäft ee 


C. W. HARTMANN EI 


oe %., 


S Seut 
iit von der Dinga 5 Suat 2 d eren Sog Rosmarin 
ee Panska Straße Nr. 84 | Snungeisän: KL pas en M: Rosa e 
wischen der Milje und Razwadowskaſtraße) übertragen worden. Scheiblers Neubau. wvetrikauerſtraße 117. 


inter 
Empfehle nach wie vor melne in Quslität vorzüglichen Waren, | 
als in- und ausländiſche Weine, Cognac's, Siquere, ang 
sihe Biere, Eonferbeu, geräucherte Fiſche, Näf 
Kaffee, Zucker, Thee ete, 
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engliſch (Seals) für 


JACKETTS 


dee ERS. esse“ 


Schülerin von Prof, Michatowski, 


de ee de en uf. Hoch ⸗ 
8 een E ihule, erfahrene = 

55 55 Kivat von Doktoren und Ho huge eop i 
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ar fee welltnseig wieder Klaui⸗ une 
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„in Bia sich, len lar ketne 
lang, andma fordere Sia Bar nun Arxbed⸗ Mefe 
San voi dapena munumo | + 
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ET Flaſche Wein gratis! 
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traf 
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et Karsan: M. E, Trayi, noch fór cht Stellung alt 
Banger Heuss bee Lane, London, Kopland. Haus ver wo taſſent et. Gfl. Of) 
url fen, duch in Detail 9474 unfer an die Erd, diesel 


zu aßen in J Fabriks⸗Niederlage 
d. Lodzer Seidenplüſchmannfaktur 


Wura ses , A Pholopräphien | ee ee 
i S kaacohyw Basonmnyw Tamyasin 
. 3 Str. 38. = | lii p | yenkuızc roresrz u penernpyerv, 
s meujanbkoerTh Mareudreka E pyct 
sa Jilowa ors 2—5 4. pot. Be 
| für 75 Kop! Aaenekas 82, K. 11. 12464 

Auf Wunſch ie 20 Minuſen fie u. 9 Lyg 

dee ee 10 NE d 55 
mittags bis 10 Uhr abends. 
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ge ogunjo 


MODERN E FRIS 


— 
Haararbolten jeder Art in stets neuester Aatma- 
chung. Kopi-Wänehe, Haartärben. Onduliezen, Ge- 
jassage und Manicure, 7914 


NEUE FRISUREN OHNE UNTERLAGE ! 


s Antonie Schultz r. 


— Auskünfte 


Jeder Stußlmeſſter ſollte die Bindungslehre u A a Fmme 
f ! *. 3 Vant ti mter Ni ji 
een eien -Stunden in „Der auf Rußland 8 35. Silung p e 1 . a 
Erteile Unterricht ene eee e z 


8 ` n ertellt das größte Kaufnänniice Auskenſtsburcan der Welt 
Kalkulation, Muſterzeichnen und Maſchinenlehre in und außer dem Hauf 


11886 imeifter Emil Schindler. 149 R G D & H 
„ . BUN . 


ad. Sandesbutter, 

5 £itanische und si- General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
birische N a 200 eigene Filialen. 8000 Angefteilte- 
See e BR Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 


nes dl ‚Elektromontenre, 


E 


arbeiten, ſowie As 
den, Früh von 7 
von 1 bis 3 lh. 


A de 15 it „ (Univerjität, 
2 « 5 Daudelschoch jervato: 
7 fer- Niederlage von mit ruſſiſchen Beamten. indie wafun 225 e Beraten ee 
O. TAUCHERT;,: Veteft in Mmerita feit 1841, in Europa leit 1887. ‚Bet. ein Beingig And 


Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 


o in Ss m Reine ungefülſchte Kuhbutter! 
TTE er Tempe ... 


seilaa, ben J J 22. November 1910. 


dasſelßbe den ſchönſten Verlauf nehmen wird. — 
Säfte haben Zutritt und find dem Vorſtande 
beſtens willkommen. 


Aus Warſchau. 

P Die rnſſiſchen Nationaliſten ſtateten 
geſtern dem erſten Knabengymnaſium einen Be⸗ 
ſuch ab. Die Abgeordneten wurden von der 
Schuljugend mit Begeiſterung begrüßt. Der 
Biſchow Eulogius richtete einige warme Worte 
au die Zöglinge, während der Abg. Polowzew 
ihnen wülnſchte, fie mögen fteits in die Fußtapfen 
ihrer Väter treten, die Deviſe hochhaltend: Für 
Glaube, Kaiſer und Vaterland. 

Zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte fand beim 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks ein Dejeuner 
ftatt, worauf die Deputierten den Wohltätigkeits. 
anſtalten, dem fünften Gymnaſinm, dem Poly- 
technilum und der Redaktion des „Warſch. Duewnik“ 
einen Beſuch abſtalteten. 

Biſchof Eulogius ift nach Petersburg abr 
gereiſt. 


Telegramme. 


Petersburg, 22. November. (P. T-M) In | 
Zarskoje Selo fand in Anweſenheit Seiner Ma- 
jeftät des Kaifer eine Parade des Moskauer 
Leibgarderegiments ſtatt. | 

Taſchkent, 22. November, (P. TM.) Graf 
Campo Siſpio unternahm geſtern vor einem zahl- 
reichen Publikum einen gelungenen Auſſtieg | 

München, 21. November. Der Reiſende 
Schmatz ift Hente wegen zahlreicher au verſchie ⸗ 
denen Orten verübter Diebſtähle u. a. wegen 
Eutwendung von Dynamit aus dem Kalkwerk 
Dei Regensburg und wegen Diebſtahls im bent- 
ſchen Muſeum, vom Landgericht I zu fünzehn 
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt wor den. 
Das Gericht hatte heute vormittag einen ano⸗ 
vymen Brief erhalten, falls Smaß verurteilt 
werde, in die Luft geſprengt zu werden. A 

Haag, 21. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Zweiten Kammer erklärte die Regie 
rung in ihrer Autwort auf den Bericht des Miniſters 
des Auswärtigen Angelegenheiten, daß der Beſuch 
des Königs und der Königin der Belgier in der 
Thronrede nicht erwähnt worden fei, weil der 
Beſuch keinerlei unmittelbare politiſche Bedeutung 
gehabt habe. Die Verhandlungen mit Norwegen 
über einen Schiedsgerichtsvertrag hätten zu keinem 
Ziele geführt, weil die norwegiſche Regierung 
nicht einen fo allgemeinen Vertrag abſchließen 
wollie, wie die holländiſche Regierung wünſchle. 
Eiue Kommiſſion zur Vorbereitung der dritten 
Friedenskonferenz werde binnen kurzem eingeſetzt 
werden. Schritte zu ergreifen, um die Oeffnung 
der dentſchen Grenze für holländiſches Vieh zu 
erwitlen, halte die Regierung für nutzlos. | 


Neue Rodier geltnng. 


Waſhington, 21. November. Inſolge vors größere Stiefel, als für den Winter, und man 
ſoſche in den ſpäteren Tages- 
ſtunden anzuprobieren. Die Füße ſind in dieſer 
Jede Tätigkeit bringt fie ewas 
zum Anſchwellen, und durch längeres Stehen wer- 
Neues Schuhwerk 


zeitigen Losgehens eines Schuſſes aus einer fünf 
zölliges Kanone auf dem Marineübungsplatze in 
Indi an Head wurde das Verſchlußſtück in die 
Bedienungsmannſchaft hineingeſchleudert und 
tötete drei Mann und den Fommandierenden 
Offizier. 

Frecher Kirchenraub. 

Tſcherkaſſy, 22. November. (P. T- A.) Im 
Dorſe Bielooſerje drangen zwei bewaffnete Ban- 
diten nach Beendigung des Gottesdienſtes in die 
örtliche Kirche, bedrohten die Andächtigen und 
raubten die Opfergelder, worauf fie ohne auf Wiber- 
ſtand zu ſtoßen, enklamen. 

Eiſenbahnunfall. 

Tſchita, 22. November. (P. T, A) Bór- 
geſtern entgleiſte auf der Station Siedlowaja der 
Paſſagierzug Nr. 11. Drei Perſonen wurden 
ſchwer, zehn andere leicht verletzt. 

Das Begnadigungsgeſuch Crippens 

abgelehnt. 

London, 22. November“ (P. T. A.) Vom 
Miniſter des Innern wurde das Begnadigungs⸗ 
geſuch Erſppens abgelehnt. Das Todesurteil 
wird am 3. Dezember vollſtreckt werden. 

Die Wirren in Perſien. 

Urmia, 22. November. (P. T.. A.) Die 
Kurden haben die Landſtraße zwiſchen Oſchehel ⸗ 
tendi und Kuſchy beſetzt. Die Telegraphenver⸗ 


von ihnen zerſtört. 


nicht im Stande, der Bevölkerung von Salmas 
Hilfskräfte gegen die Kurden zuzuſenden. Die 
Räuber find auch im Bezirk Choja anfgetaucht - 
das 70 Werſt von Täbris entfernte Dorf Alma 
Serai ift von ihnen ausgeplündert worden. 

Der Sohn Rahim Chans, Bujum Chan, 
bedroht wiederum Agari und hat etwa 1000 
Reiter um ſich geſchart. 

Der Gouverneur von 
Korreſpondenten 


dem 
daß 


Urmia teilte 
der Bet. Tel.⸗Agen. mit, 


Türken dringen immer weiter in das Innere des 
Landes. 


Täbris, 22. November. (P. T. A.) An 
Stammes Mekal und die Bauern von Sundſcha 
einerſeits ſowie die Regierungstruppen und die 
Bauern von Karabop, Naslulſchai andererſeits 
teil. Wie der Führer der regierungstreuen 
Bauern Hadſchi Naſim berichtet, werden die Kur ⸗ 
den von Türken angeführt. 


Magdeburg, 21. November. Hier iſt der 
Geh. Kommerzienrat Dr.-Ing. Wolf, Begründer 
und Seniorchef der Mafchinenfabrit R. Wolf in 
Maadeburg⸗Buckau, geſtorben. 

Wien, 22. November. (P. TU) Der in 
Wien weſſende ehemalige rumäniſche Miniſter⸗ 
präſident Karp wird eine nochmalige Konferenz 
mit Freiherrn von Aehrenthal haben. Er bee 
ſlätigte einem Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“, daß 
eine Miliiärkonvenion zwiſchen der Türkei und 
Rumänien nicht beſſehe, es fei jedoch völlig klar, 
daß im Falle irgend welcher internationaler 
Lompfiſalionen Rummen gleich der Türkei auf 
Seiten des Dreibundes fiehen werde. 

Wien, A. November. Der Fürſtbiſchof von 
Krakau Kardinal Puzyna erlitt einen Schlagan 
fall, welcher die rechte Seite gänzlich lähmte. 
7 Zuſtand des 68. jähr igen Kardinals ift ſehr 
erſſſt. 

Paris, 22. November. (P. T-A) Der 
Korxeſpondent des „Matin“ felegraphfert aus 
Berlin, daß der Dreibund erneuert worden ſei. 
Gleſchzeitig wurde die polſſiſche und kommerzielle 
Einflußſphäre Italiens anf dem Ballan mit 
Montenegro und Nordalbanſen, diejenige Defter- 
reichs mit Mazedonien bei Sgloniki begrenzt. 

Paris, 21. November. Der Herzog von 
Oporfo befindet fid zurzeit hier. Es verlantet, 
daß auch König Manuel zu einem furzen Bend 
hier eintreſſen wird. — Herr Bram, einer der 
pivertreter des Konſortiums, welches das 
jelt der durch Rußland und Perfien bis nach 
zudien zu führenden Eiſenbahn betreibt, koufe · 
vitte hier mit Politikern und Finanzleuten. 
Draut dürfte feine Bemühungen in Berlin fort- 
ehen. Das Unternehmen fol einen inlernatio⸗ 
ale Charakter erhalten. 

Belgrad, 21. November. Da die Geneſung 
des Krouprinzen Alexander ſtetig fortſchreileſ, 
wird der König noch in dieſem Jahre feinen 
Beſuch in Rom, Paris und vielleicht auch in 
London machen. — Unter den neueſten Steuer⸗ 
projekten befindet ſich auch eine Junggeſellen⸗ 
tener, von der alle unverheiraleten Männer 
iiber 35 Jahre betroffen werden folen. — Bei 
der Annahme der Gewehrmunition von einer 
Pariſer Fabrik it der Kommiſſtonschef in einen 
Rouflitt mit der Fabrikdirektion geraten. Der 
Kriegsminiſter hal einen anderen Chef ernaunt 
ind einen höheren Militärauditor zur Unter 
ſuchung abgeſchickt. 


Revolution in Mexiko. 

Meike, 22. November (P, T.. A.) In 
Beketegas kam es am Sonnabend zu Unruhen. 
Die Truppen feuerten auf die Nebolutisnäre 
und töteten über hundert Perſonen. Die Leichen 
liegen immer noch auf der Straße. Die Ruhe 
iſt wiederhergeſtellt. 

Newynork, 22. Nobember. (Preß⸗Tel.) Die 
Lage in Merilo wird immer drohender 
Große Transporte von Waffen und Munition 
wurden über die Grenze gebracht. An vielen 
Grenzpunkten ſcharen fih die Revolutionäre. Ge- 
neral Reiſt ſoll aus Europa zurückgekehrt fein, 
um den Oberbefehl über die Auſſtändigen zu 
übernehmen. 

Aus der Provinz laufen fortgeſetzt Meldungen 
über blutige Kämpfe ein, wobei 100 Mann qe- 
fallen fein folen, Die amerikauiſchen Truppen 
ſtehen bereit, um gegebenenfalls die Grenze zu 
überfchreiten. 


Vermiſchtes. 


Wie guter Tee beſchaffen fein muß. 


Die Bitter der beſten Sorten müſſen ganz, nicht 


fehe groß, kraus, trocken, leicht zu zerreiben, nicht 
mit Staub oder auderm Unrat vermengt ſein, 
eiuen angeuehmen Geruch und einen Bitterfichen, 
doch guten Geſchmack haben. Vom grünen Tee 
verlangt man ſchöne. grünblane, vom ſchwarzen 
Tee gleichförmig bräunliche Blätter. Die ſchlech⸗ 
teſten Sorten ſind die, von denen das Waſſer 
dunkelgelb oder ſchwärzlich wird. Um die Bers 
fälſchung des Tees mit unechten Blättern zu ere 
kennen, muß man letztere anſweichen und unter⸗ 
ſuchen. Die Kanten der echten Teeblätter find 
ausgezackt, ſchmal, laug, die Oberfläche mehr 
glatt und glänzend, die Farbe dunkelgrün; der 
verfälſchte Tee hat mehr rundliche Blätter, größere 
Gewebe. weniger tiefe Auszackungen am Rande 
vnd eine dunkelolivengrüne Farbe. Die Farbe 
des Aufguſſes vom echten Tee tft bernſteinfarben⸗ 
artig vom verfälſchlen Tee braun⸗ſchwarz. 
Wenn Stteſel drücken. Viele werden 
kaum glauben, daß es beſondere Tagesſtunden 
und Irhreszeiten gibt, ſich neue Stiefel zu wäh⸗ 
len oder aumeſſen zu laſſen, und doch ift das 
der Fall. Für den Sommer braucht man elwas 


bindung zwiſchen Salmas und Kuſchy wurde 


Der Generalgonverneur von Aſerbeichſchan ift | 


Insbaſcht Sia Bei die Kurden befehlige. Die 


dem Gefecht bei Enfeli nehmen alle Krieger des 


Loder Chalia- Theater. 


tut immer gut, 
Zeit am größten. 


den ſie ein wenig breiter. 
| folte man ſtets über mäßig dicken Strümpfen 
probieren, drücken ſie ſpäter wirklich ein wenig, 
ſo kann man dem durch Gebrauch dünnerer 
Strümpfe abhelfen. Die Strümpfe ſpielen für 
den Fuß überhaupt eine ziemlich wichtige Rolle. 
Sind ſie zu groß oder zu knapp, ſo können ſie 
faft ebenſo unbequem werden, wie zu enge Stiefel 
und Schuhe. Neue Stiefel können mit derſelben 
Behaglichkeit wie alte getragen werden, wenn 
man ſie vor dem Gebrauche mit Leinen oder Pa⸗ 
pier feft vollſtoyft und ſie dann mit heißem 
Waſſer überſtreicht. 


Hecht Frikaſſee.. Man tut 125 Gramm 
friſche Butter in eine Kaſſerolle, legt den ger 
ſchuppten, gereinigten, in Stücke geſchnittenen 


Hecht hinein (ungefähr 1%, bis 2 Kilo), int ein 
Viertelliter Weißwein, einige Zitronenſcheiben, 
drei feingehadte Sardellen und das noch nötige 
Salz hinzu, ſtreut eine Handvoll geriebene Sen 
mol darüber und läßt ihn, gut zugedeckt, weich 
dämpfen. Daun rührt man an die Sauce dicken, 
ſauren Rahm, richtet das Frikaſſee mit einem 


Blätterteig oder Reisrand an und gießt die Sauce 


über die Fiſchſtſcke. 


Fahrplan der Lodzer elektriſchen 
Straßenbahn. 


An Wochentagen: 

Bon Lodz nach Nabtanice: 
um 6 Uhr 30 Minuten früh, der letzte um 12 Uhr 
nachts. 

Bon Pabianice nach Lodz: Der erfie 
um 5 Uhr 40 Minuten früh, der letze um 11 Uhr 
10 Min. nachts. 

An Feiertagen: 

Bon Lodz nach Pabianice: Der erſte 
um 6 Uhr 30 Min. fräh, der lezte um 12 Uhr nachts. 

Ven Babianice nach Lodz: Der erſte 
um 5 Ubr 40 Min., der letzte um 11 Uhr 10 Min. 

Die Züge werden in geſtabſtänden von 12 Minuten 
kurſieren. 

Auf den anderen Linien der Zufuhrbahnen von Lodz 


Mittwoch den 23. November 1910. 
Abends 8 / Uhr. 
Zum 3, Mate: 


Die törichte Jungfrau 


(La vierge folie) 
Schauspiel in 4 Akten von Henry Batallle. 


Donnerstag, den 24. November 1910: 
Erſtes Auftreten des Herrn Direktors 
Adolf Klein. 


Der Königsleutnant 


Luſtſpiel in 4 Alten von Karl Gublow 
Graf Thorane — — Herr Direktor Adolf Kleiv. 


12619 Die Direktion. 


Der erſte 


nach 8gierz, Alexanbrow und u d a 
Babtianicka bleibt der Fahrplan unver | 
ändert. 


Nr. 680. 


Thalia⸗Theater. 


50—60 Kinder werden geſucht. 
Meldungen Donnerstag Nachmittag 4 Uhr in Theater. 
12620 Die Direktion. 


eee eee 
Alle modernen Geschäftsleute 


die vorwärts kommen wollen, können 
in der jetzigen regen Geſchäftszeit 
das Zeitungs ⸗Inſerat nicht ente 
behren. Was der Dampf für die 
Maſchine, das ift die Zeitungs 
Reklame für das Geſchäüft. Wer 
jetzt regelmäßig und zielbewußt in 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ inſeriert, 
der hat Hoffnung auf ein 


gutes Weihnachtsyeschäft. 
CF 
„Bicycle“ 


—— Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verbeckten Getrieben ſind die 
beſten zu haben bei 


Gebr. MTT. R. Neuer Ring Nr 5 
r 


Echt Astrachaner 


Kaviar 


ungesalzen, täglich frisch bei A. P.CZKWIANOW 
Petirkauerstr. 23 und 96 1254 


ö 


WARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 
GOLDMANsELLENBAND 
Wanscnau, Leszno NE. TelephonN?228, | 


| Petrikauerstr. 192 (vorm. Petrikauer 200) 
| Zahn- Klinik 
Zahnarzt M. Riesnik-Enstein 


Sämerztoies abziehen u. Plomgieren. Speglal- 
Laboratorium Me tige . e . 
N. tur für künſtlichen me auf r ie. 

rates fekte dilige Prefe 9593 


5ꝗ—ö i ͤ—t:'ia — 


| Dr. Solmann’s Sanatorium, 
01 Warschau, Meje Sig de b. Speflas k 1 
Heilung von chtrurgiſchen und Frauenkrankheite n. 
Unfentzalt und ärztliche Sebanblung von 8-7 MEI. täglih. 
esbeteste Behandlung ven 12 bit 1 Ur nachmittags. Marnieen-Rablar 


der Lodzer 


Informations- un 


Anzeigen werden in unserer Admini: 
genommen. 


NE N 


EEE EEE L 


Am 1. Januar 1911 erscheint abermals im Verlage der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


2. JAHRGANG. 


Der Kalender wird wiederum eine Reihe wissenswerter Informationen, Adressen 
und Gesetzesbestimmungen enthalten. die für jeden Einwohner unserer Stadt Interesse 
haben. Zum ersten Ma! wird in Lodz ein vollständiges Häuserverzeichnis der Stadt 
unter Berücksichtigung der letzten Transaktionen erscheinen. Der Kalender wird daher 
in jedem Hause ein angenehmer Gast und ein unentbehrliches Nachschlagewerk sein. 


Da der Kalender für einen minimalen Preis an die Abonnenten der „Neuen 
Lodzer Zeitung" abgegeben wird, so haben Inserate in ihm grosse und bleibende 
Wirkung. Wir empfehlen daher unserer Geschäftswelt die Benutzung des Inseratenteils, 


Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“. i 


d Haus-Kalender. 


istration, Petrikauer-Strasse N 15, entgegen- 


Hochachtungsvoll 


Restaurant Hotel Manteuffel 


empfing frische Steinbutten, Seezungen, 


Täglich frische Austern. 
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I. Petrykowski. 
Masazystka 


a) 
ny, przeciw otyłości i piękności. 


Sposohem szwedzkim 


va zmarszszki, wagry, wy- 
delikaca cerg, Ceny przystępne. 


dit 


F 
J 


us: 


TA ; 

| De S. Tenenbaum, 
— a, Nr. 5. Przyjmuje od 
S godziny 6-8 Wieczor, 


2250 


. Dienstag, den 49 ) 32. November 1910. Neue Sodzer Beima Nr. 530. 


Gebengt von Schmerz, bringen wir allen Verwaudten, Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allınädı 
tigen gefallen hat, nach längeren Leiden meine liebe Gattin, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Ponile Amalie Krafft geb. Prühl 


im 70. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurnfen. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 24, d. Mts. um ½2 Uhr 
nachm, vom Trauerhauſe Alexandrowskaſtr. 69 aus, auf dem nenen evang. Friedhofe ftatt, 


A Die trauernden Hinterbliebenen. 


Uuchruf. 


Am Sonnabend, den 19. November rerſchied ganz unerwartet unfer hochverehrter Chef Herr 


ichurd Kaſchig. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen väterlichen Fürſorger und Berater, deſſen edle Charaktereigen⸗ 
schaften uns ſtets ein Vorbild waren. Sein Andenken werden wir für alle Zeit in Ehren halten. 


Er ruhe in Frieden! 
Die Angestellten der Firma Richard Raſchig 


NN NEN NN NK MN Geſucht ein junger Mann Jahn -Ktinit 
M. Pencinsti 


get en. ` vun 8 
für Fabriks⸗Comptoir. 4% Ser 
(Sfſerten mit Gebalis- Angale in der laren, von 50 Son , nienſtlichr gi 


$ * N Sryedition dieſes Blattes unter „S.. de 75 Kop. 
KReiſen der i 


Adſolut ſchwerzlof 
1 M TERETA 
für Ruland. Derien in ruſſicher und deulſcer Sproche in rid- - $ Kunſtſtopferin 
ten sab „r. 200° an die Gentrelnnoneemegpedition L. 8 E. ge 
Metzi & Co. in Barſchan. 05 empfiehlt iich für fämtfice, Step 
arbeiten, wie Garderoben, Teppid 


Seit einiger Zeit behauptet sich hart- 7? Appreturarbeiten ert, Potuvenaſtr 
näckig das Gerücht, als beabsichtige ich CCC W. 68, Kleſbe. 1 
meine 7-klassige Kommerzschule für Mädchen vi Morgen, Mittwoch, den 10.8 
zu schliessen. Ich sehe mich daher ge- Möbel November, 8 Uhr abends 
zwungen, auf diesem Wege zur Kenntnis 
der verehrlichen Eltern und Vormünder zu @ | je; 1325 H 8 858 
bringen, dass dieses Gerücht vollkommen 3 ee e Si de in Fer hr Anker 

s = S LE Tid, idio it © l, ohne 9 3 
aus der Lutt gegriffen, ist und in keiner } Shreibtifc, eine Tomplette Garnitur, | nonden Mitglieder, beſchlußfähig ier 
Weise der Wahrheit entspricht. '® 2 Trumeau, Kleiderſchränke, zwei Bette | wird. Un zahlreiche Beteiligung bite 


Geſucht von deutscher Firma in Warſchan chriſnicher 


Geſucht von deutſcher Firma in Barſchau energiſchen 


und umſichtiger 12606 jehe Billig zu ‚verfaufen und gwar: | Monats⸗Sitzung 


is hierfür, weise ich darauf hin, für höheren gut dotirten Peſten, Shrift, Aller 25—30 stellen mit Matratzen. chtiich mit 12 eg * 
gane n e nitenin bre mit Seauluis der polniffen, railfches und dach Marmor, esche mit- Spiegel, 10 der Borland 
ass meine Schule von tag zu fag sic Sprache. — Off. mit Angabe der Gehaltsanfpr x Toiletſe, Nochttiſchchen, Ottomare, große 
mehr und mehr entwickelt und dass die an die Cent.-Aunoncen-Exped. I. & E. Metzi Uhr, Odgemülde,, Zintmerſä len. {ar 
Annahme von Schülerinnen fortgesetzt wird. | 


| utiche Wand. Gromimonfon, ortentiide | 
Die Eltern oder Vormünder, welche ihre Lampen und veridiebene llelnere Ger 
Kinder in mein Lehrinstitut abgeben wollen, A 


— 2 = s: genſläude Nawrot 44, W. 11887 
ersuche ich, beim Herrn Direktor meiner Camyuns ſtennepmd 


en Adliger. 1254 e 
y Ein 
Schule oder bei mir selbst die erforder- || EEE - 5 d Kolonial⸗ und 
lichen Informationen einzuholen und den a ee = -o i, S DAN kkker | Galanterie⸗Laden 


iger 


Gerüchten, die augenscheinlich von Jeman- Bacuus. ET SERD IE, a, T 
dem ausgesprengt werden, um meiner Schule oraarı ‚raropym JTonsuseron wo- wird geſucht. Widzewskaſtr. 157, it guter Kundſchaft, iit weränberungs« 
enen z 5 Sun Bi 12608 | be B. Goldınaun. halber zu verkaufen. Baluter Ning 6. 
zu schaden, keinen Glauben zu schenken. 2 nr — =) r > SC AA — 3 wi n 27. d. Mis. finde 
Die Verbreiter der lügnerischen “Gerüchte || Jocuchd Kumut Stuhlmeiſter ` fast neue Gingeriót iR uafafole Promenade 21 en 
warne jeh hiermit, da ich sie bel Fort- W ai an a 2 in tS Mä m f inen a ilien 3 ee 
Berair hidi r ri cron nacnoprml Ji vertraut i, sowie ein h ch ie 
Ai setzung ihrer mich schädigenden Tätigkeit gert. nbraaunıh soft Tonsn-| Mann mit ‚Kompiotrarbeiten bestens ahma RA ai pak 
x zur Verantwortung ziehen werde. myepa. Hame amin eren, fudien Stelung, dier pber ein, vonne unb diit gar e Ind and San 
d i dieser G. i S Fn Aar TAKOBOR B'h TOR ü eb auswärts. Off P. R. 8272“ an maſchine, “owie eine Maſchine bit, walu Herren Vereins kollege 
a 97 Ss 1 Zara 905 AN die Ez 12345 16 ROE ſofort zu verkaufen. und Kandidaten, mit ihren werten An 
anlassung mitzuteilen, dass meinerseits alle Weche und Poppeli Ta in jünger | ftantin 7 18. 11087 | gehörigen höfl. eingeladen werden. 


Schritte getan worden sind, um für meine M , 
Sehule die Kronsrechie- zu erhalten und B d * 
dass mir mitgeteilt wird, dass jeh diese u j 1 rung 
Rechte erhalten werde, dass“ jedoch hiermit s lebre ich in ei 
die Erledigung einer ganzen Reihe von Gudernatorska 
Formalitäten verbunden ist, die einige Zeit f W. wrechen n dr 3 
in Anspruch nehmen. i in tüchtiger v 
Vorbereitungs⸗Meiſter, 
J L Ab der mehrere Jahre in hieitgen Boum 
. „ 5 mwollſpinnereien als Untermeiſter tätig 
J war, ſucht ähnlichen Posten. 
Off. sub Lit. A. R. 36 an die Exp. 


Beginn 4 Uhr nachm. 
Die Verwaltung 


| — nn 

17 242 24 
Günſtige Gelegenheit 
für Moltezeien und Buttergeſchdſte zun 
1 Separator (Cen⸗ 
1 Butter- 


Krempelmeister, 


gen Monaten gründlich. 
16, B. 14, 2. El, 


Touring 
Club, 


12417 


20 ſchwere 

Webſtühle 
96“ breit, nebit Zubehör, | 

| Betten alone und in deten ber | 
m 


nd per f zu verkaufen. 
d 12418 


Gründer der 


klassigen 
Mädchen-Kommerz-$chule, \ 


12518 Dzielnastr. X 16. | Gin Badſtüber ; 


(Banſchichtit), der auch meffieren fany 
geſucht. Sſtolnaſttaße Nu. 15. 


N 2 -Q N . gelegen, zu ver 

Klavier⸗Lehrer Rigauer Tatel- u. Kochbulten‘ a. Gebe 

e Beſchaftignug als Unterhaitings- Spieler. | empſfie! u ſoliden Preiſen in Detail 

äheres zu erfragen bei H. Segal, Peiris und En⸗gros die Kolonialwaren - Hard 
12875 | lung von 7. Protze, Mibzeimäfa- 

Straße Nr. 145 1250718 


uweihungs 4 


€ 


Ei itt 
de ip des D. R. 2 
1883 ſtatt, wozu di 
r mit ihren werte 
den. Be 
Erſcheine 


5 b- 


